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Ein neuer Zeitungskopf nach 26 Jahren

ter Stebbing in Arlesheim gegeben wurde, geklärt. Bereits 
die Januar-Ausgabe kam mit einem gelichteten Textlayout 
daher. Ende Januar schickte Peter Stebbing einen Entwurf 
für den Kopf. Im gemeinsamen Austausch haben Vorstand 
und Redaktion innerhalb kürzester Zeit die Form entwi-
ckelt, die nun für das März-Heft 2014 der «Schweizer Mit-
teilungen» erstmals Verwendung findet.

 Konstanze Brefin Alt, Clara Steinermann, 
Marc Desaules, Johannes Greiner, Peter Selg

Un nouvel entête après 26 ans

Après 26 ans, le comité de la Société suisse et la rédaction 
ont décidé de modifier l’entête des Nouvelles. Quelques 
tentatives avaient déjà germé dans les années passées, 
mais aucune n’a vraiment pu se cristalliser. La conception 
de ce nouvel entête a eu lieu à l’automne dernier et après 
bien des discussions, c’est le mot «Anthroposophie» écrit 
de la main de Steiner qui a été retenu. En outre, le nom de 
la Suisse est écrit en dessous dans les différentes langues 
du pays. C’est Peter Stebbing d’Arlesheim qui a été chargé 
du concept.

Nach 26 Jahren erschien es dem Vorstand der Schweizer 
Landesgesellschaft und der Redaktion sinnvoll, den «Mit-
teilungen» ein neues Aussehen zu geben. Im Laufe der 
letzten Jahre lagen Versuche vor, aber eine überzeugende 
Idee wollte sich nicht einstellen. Als letzten Herbst zwi-
schen Vorstand und Redaktion erneut diese Frage disku-
tiert wurde, verbanden wir sie auch mit der Neugestaltung 
des Kopfes der schweizerischen Landesgesellschaft.

Was dann folgte, verlief zwar äusserlich ruhig, war je-
doch vom Ergebnis her ein mittlerer Wirbelsturm: Ein Ge-
spräch…, die Idee, einen Schriftzug Rudolf Steiners zu 
verwenden…, «besser das Wort ‹Anthroposophie› in seiner 
Handschrift»…, «es verbinden mit den vier Landesspra-
chen». Da kam ein «Halt!»: «Werden wir nicht anmassend? 
Die ‹Mitteilungen› erscheinen maximal dreisprachig, wo-
bei das Italienisch schon sehr rar geworden ist…» «Ja, aber 
als Ideal bleibt doch die ganze Schweiz.» Und schon wa-
ren wir dabei, den schmalen Pfad zu finden, der von der 
angestrebten Viersprachigkeit, vertreten durch das Wort 
«Schweiz» in allen Landessprachen, zur gerade noch real 
gelebten Dreisprachigkeit der Zeitschrift im charakterisie-
renden Untertitel «Mitteilungen aus dem anthroposophi-
schen Leben» führt.

Als wir nach einer guten Stunde das Traktandum «Logo» 
bearbeitet hatten, war der Gestaltungsauftrag, der an Pe-

Rudolf Steiner: «Das Wesen Anthroposophie»

Peter Selg

Von «Anthroposophie» sprach Rudolf Steiner bereits kurz 
nach Beginn des 20. Jahrhunderts, und er verwandte die-
sen Begriff nachweislich bereits im Herbst 1902 zur Be-
zeichnung dessen, was von ihm originär vertreten wurde.1 

«Obwohl es zunächst meine Absicht war, im Einklang mit 
der Leitung der Theosophischen Gesellschaft zu arbeiten, 
hatte ich doch vom Anfange an die Empfindung: in Anthro- 
posophie muss etwas entstehen, das aus seinem eigenen 
Keim sich entwickele, ohne irgendwie sich, dem Inhalte 
nach, abhängig zu stellen von dem, was die Theosophische 
Gesellschaft lehren liess.»2 Auch zu Beginn seines Eröff-

nungsvortrages «Das Wesen der Anthroposophie» zur ers-
ten Generalversammlung der neugegründeten Anthropo-
sophischen Gesellschaft3 – nach der schliesslich erfolgten 
Trennung von der «Theosophical Society» – betonte Rudolf 
Steiner am 3. Februar 1913 in Berlin die Kontinuität der in-
haltlichen Arbeit; im weiteren Fortgang seiner Darstellung, 
deren letzten Teil wir nachfolgend zum Abdruck bringen, 
ging er dann erstmals auf jene reale Begegnung mit dem 
Wesen «Anthroposophie» ein, die zwölf Jahre später ein zen-
trales Charakteristikum der Weihnachtstagung und ihrer 
unmittelbaren Vorbereitung werden sollte.4 («Wenn wir in 
der Lage sind, anthroposophische Erkenntnis nicht bloss le-
send oder anhörend aufzunehmen, sondern wenn wir durch 
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lebendige anthroposophische Betrachtung immer mehr und 
mehr dahin kommen, den Inhalt der Anthroposophie mit un-
serem Herzen, unserem Gemüt zu erleben, dann wird es uns 
wirklich so, als ob nicht bloss der Sinn der Ideen eindringe in 
unsere Seelen, wenn wir in den anthroposophischen Zweigen 
beisammen sind und mit anderen Menschen Anthroposophie 
treiben, oder wenn wir im einsamen Kämmerchen bleiben; 
sondern dann wird es uns so, als ob lebendige Weltenwesen 
in unsere Seelen einzögen. Dann erscheint uns immer mehr 
und mehr die Anthroposophie selber als etwas lebendig We-
senhaftes. Und wir werden dann schon gewahr, wie etwas 
an die Pforte unseres Herzens klopft mit der Anthroposophie 
und sagt: Lass mich ein, denn ich bin du selbst; ich bin deine 
wahre Menschenwesenheit!» 18.11.19235)

Ausgehend von einem Gedicht Dante Alighieris, das die 
Begegnung mit dem Wesen der Philosophie hymnisch be-
schreibt («Mit ihrem Anblick scheinen Atemzüge / Des Para-
dieses sanft mich zu umfächeln; / Die Liebe selber schenkt ihr 
dieses Lächeln. / Und was ihr Auge sagt, ist keine Lüge.»), 
entwickelte Rudolf Steiner den Gang der menschlichen 
Bewusstseinsgeschichte. Er beschrieb, wie innerhalb des 
griechischen Geisteslebens erstmals die «Sophia» auftrat, 
die der Grieche als ein unmittelbar lebendiges und han-
delndes Wesen empfand, als eine «elementarische Kraft», 

die in der Lage war, «handelnd» in sein Dasein einzugreifen. 
In solchen Erlebnisvollzügen wirkten, so Rudolf Steiner, 
die Reste eines «Urhellsehens», einer realen Begegnung 
mit den geistigen Mächten des Daseins, die erst langsam 
in der Evolution des menschlichen Bewusstseins (und der 
notwendigen «Verstrickung in die materielle Art des Wahr-
nehmens») zurücktraten und schliesslich erloschen. Dante 
jedoch war zu Anfang des 14. Jahrhunderts noch dazu in 
der Lage, eine unmittelbare, konkrete Wesensbegegnung 
mit der «Philosophie» zu erfahren und zu beschreiben, und 
dies in Gestalt eines übersinnlichen Liebes-Verhältnisses, 
in der «Liebe zur Wahrheit». Geister wie Dante waren, so 
Rudolf Steiner, noch fähig, «sozusagen auf naturgemässe 
Weise letzte Reste eines unmittelbaren Verhältnisses mit 
den geistigen Welten wirklich zu erleben». «Bei Dante war 
eben das Leben innerhalb des philosophischen Elementes, 
das Leben innerhalb der geistigen Welt ein unmittelbar 
persönliches Verhältnis – so persönlich, wie nur irgendein 
anderes Verhältnis, das sich auf etwas bezieht, was man 
heute real, materiell real nennt.» Dann ging Rudolf Steiner 
genauer auf die Beschaffenheit und Entwicklung der Men-
schenseele und ihr Verhältnis zur geistigen Welt ein: 

«Nun bedenken wir, was wir [öfters]6 haben darstellen kön-
nen: dass beim Übergang der griechisch-lateinischen Kul-
tur in unser fünftes Zeitalter dasjenige, was wir von der 
Gesamtwesenheit des Menschen die Verstandes- oder Ge-
mütsseele nennen – die ja besonders in der griechisch-latei-
nischen Zeit ausgebildet war –, sich herüberentwickelt hat 
in die Bewusstseinsseele, indem wir uns in die Gegenwart 
hinein entwickelten. Wie muss sich denn für den konkreten 
Fall der Philosophie dieser Übergang von der griechisch-
lateinischen Zeit zu unserer neueren Zeit – das heisst von 
der Zeit der Verstandesseele zu der Zeit der Bewusstseins-
seele – gestalten? So muss er sich gestalten, dass wir klar 
begreifen: Während der Entwicklung der Verstandes- oder 
Gemütsseele steht der Mensch selbstverständlich den geis-
tigen Wesenheiten, die mit seinem Ursprung zusammen-

1 Vgl. Renatus Ziegler: «‹Anthroposophie›. Quellentexte zur Wortgeschichte». In: 
Beiträge zur Rudolf Steiner Gesamtausgabe Heft. 121. Dornach 1999, S. 50 ff., 
und Peter Selg: Rudolf Steiner. 1861–1925. Lebens- und Werkgeschichte. Band 1. 
Arlesheim 2012, S. 701 ff. 

2 Rudolf Steiner: Mein Lebensgang. GA 28. Dornach 92000, S. 421.
3 «Das Wesen der Anthroposophie», Sonderdruck, Erstveröffentl., Rudolf Stei-

ner Verlag, Dornach 1997. Korr. Wiederabdruck in Archivmagazin. Beiträ-
ge zur Rudolf Steiner Gesamtausgabe. Nr. 1, Juni 2012, «Zur Gründung der 
Anthroposophischen Gesellschaft 1912/13»), S. 10–25. Vorges für GA 247.

4 Peter Selg: Rudolf Steiner. 1861–1925. Lebens- und Werkgeschichte. Band 3, 
S. 1732 ff.

5 Rudolf Steiner: Das Schicksalsjahr 1923 in der Geschichte der Anthroposophi-
schen Gesellschaft. GA 259. Dornach 11991, S. 681.

6 In eckigen Klammern Zusätze der Herausgeber Alexander Lüscher und Andrea 
Leubin nach erneuter Prüfung der stenografischen Vortragsnachschriften.

7 Zit. n. Archivmagazin. Beiträge zur Rudolf Steiner Gesamtausgabe. Nr. 1, Juni 
2012, S. 21–25.
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hängen, gleichsam noch so gegenüber, dass eine gewisse 
Trennungslinie zwischen ihm und diesen geistigen Wesen-
heiten ist. So stand der Grieche seiner Sophia, der Weis-
heit an sich, gegenüber wie einem Wesen, das sozusagen 
dastand, und er ihr gegenüber – zwei Wesen: die Sophia, 
dem Griechen gegenüberstehend wie eine ganz objekti-
ve Wesenheit, die er anschaut, anschaut mit der ganzen 
Objektivität des griechischen Blickes. Aber er hatte, weil 
er noch in der Verstandes- oder Gemütsseele lebte, keine 
Veranlassung, das unmittelbare, persönliche Verhältnis 
seines Bewusstseins zu dieser objektiven Wesenheit zum 
Ausdruck zu bringen. Und das musste geschehen, indem 
der Übergang nach und nach vorbereitet wurde zu einem 
neuen Zeitalter, zu dem Zeitalter der Bewusstseinsseele. 

Wie wird sich die Bewusstseinsseele der ‹Sophia› ge-
genüberstellen? Sie wird sich ihr so gegenüberstellen, dass 
sie das Ich in ein unmittelbares Verhältnis bringt zur So-
phia, dass sie ausdrückt die Beziehung des Ichs zu dieser 
Sophia, dieses Ichs im Verhältnis zur Bewusstseinsseele. 
‹Ich liebe die Sophia› – das war die natürliche Empfindung 
eines Zeitalters, das zwar der Wesenheit, die man als ‹Phi-
losophia› bezeichnete, noch [unmittelbar] gegenübertre-
ten konnte, aber das doch schon das Zeitalter war, das die 
Bewusstseinsseele vorbereitete, das auf das Verhältnis des 
Ichs zur Bewusstseinsseele den grössten Wert legte und 
deshalb darauf hinarbeiten musste, so einfach, wie man 
alles andere hinstellte, auch die ‹Sophia› hinzustellen. So 
natürlich war es in dem alten griechisch-lateinischen Zeit-
alter, das die Verstandes- oder Gemütsseele darstellte und 
die Bewusstseinsseele vorbereitete, das Verhältnis zur Phi-
losophie zum Ausdruck zu bringen. Und weil die Dinge nur 
langsam zum Ausdruck kommen, so [sehen wir], wie sie 
sich in dieser griechisch-lateinischen Zeit allmählich vor-
bereiteten. [In dieser Zeit] sehen wir aber auch äusserlich 
zu einer gewissen Höhe sich entwickeln dieses Verhältnis 
des Menschen zur Philosophie, und wenn wir gewisse alte 
bildliche Darstellungen vor uns haben, die die Philosophie 
heranschweben lassen auf Wolken, sehen wir im Ausdruck 
der Philosophia – wenn sie auch einen anderen Namen hat 
– einen wohlwollenden Blick, der wiederum das [andere] 
Verhältnis zur Bewusstseinsseele ausdrückt. Wahrhaftig, 
von einem ganz menschlichen, persönlichen Verhältnisse, 
wie von dem Verhältnisse des Mannes zu einem Weibe, ist 
ausgegangen das Verhältnis des Menschen zur Philosophie 
in dem Zeitalter, da die Philosophie unmittelbar ergriff das 
ganze Geistesleben der fortschreitenden Menschheitsent-
wicklung. 

Das Verhältnis ist – wenn Sie die Worte nicht leichthin 
nehmen, sondern ein wenig suchen in den Worten nach 
dem, was ich sagen will –, das Verhältnis ist erkaltet; es ist  
wahrhaftig erkaltet, manchmal bis zur frostigen Eises-
kälte, denn wir werden wirklich sagen können, wenn wir 
heute manches Philosophiebuch in die Hand nehmen: Das 
Verhältnis, das ein glühendes war in der Zeit, da die Men-
schen zur Philosophie wie zu einem persönlichen Wesen 
standen, ist ein recht kühles geworden, selbst bei denen, 
die sich zu dem schönsten Verhältnis zur Philosophie 
durchringen können. – Die Philosophie ist nicht mehr das 
Weib, das sie bei Dante und noch bei zahlreichen anderen 
war, die im Dante-Zeitalter lebten. Die Philosophie ist heu-
te so, dass wir sagen können: Gerade in der Gestalt, in der 
sie uns im 19. Jahrhundert in ihrer höchsten Entwicklung 
entgegentritt als Ideenphilosophie, als Begriffsphilosophie, 

als Philosophie der Objekte, gerade in dieser Gestalt zeigt 
sie uns, dass sie ihre Rolle in der Geistesentwicklung der 
Menschheit ausgespielt hat. Es ist im Grunde genommen 
tief symbolisch, wenn man die Philosophie Hegels in die 
Hand nimmt, besonders die ‹Enzyklopädie der philoso-
phischen Wissenschaften›, und in diesem Buche des 19. 
Jahrhunderts als letztes verzeichnet findet, wie sich die 
Philosophie selber begreift. Alles andere hat sie begriffen, 
zuletzt begreift sie sich selber. Was soll sie danach noch be-
greifen? Das ist der symptomatisch Ausdruck dafür, wenn 
auch noch nach Hegel manche Fragen zu erledigen sind: 
Die Philosophie ist an ihrem Ende! Diesen Gedanken hat 
ein radikaler Denker, Richard Wahle, niedergelegt in sei-
nem Buche ‹Das Ganze der Philosophie und ihr Ende› und 
hat darin in sehr geistreicher Weise ausgeführt, wie alles, 
was die Philosophie geleistet hat, aufzuteilen ist auf die 
verschiedenen Einzelgebiete, auf die Physiologie, auf die 
Biologie, auf die Ästhetik und so weiter, und wie eigentlich 
nichts mehr von der Philosophie zurückbleibt. Gewiss, sol-
che Bücher schiessen über das Ziel hinaus, aber sie enthal-
ten die tiefe Wahrheit, dass gewisse geistige Strömungen 
ihre Epoche, ihr Zeitalter haben und dass sie ebenso, wie 
der gewöhnliche Tag seinen Morgen und seinen Abend hat, 
ihren Morgen und Abend in der Entwicklungsgeschichte 
der Menschheit haben. 

Wir wissen, dass wir heute in einem Zeitalter stehen, 
in welchem das Geistselbst vorbereitet wird; wir stehen 
zwar noch immer tief drinnen in der Entwicklung der 
Bewusstseinsseele, aber die Entwicklung des Geistselbst 
wird schon vorbereitet. In ganz ähnlicher Weise stehen wir 
heute in dem Zeitalter der Bewusstseinsseele und blicken 
hin auf die Vorbereitung zu dem Zeitalter des Geistselbst, 
wie der Grieche gestanden hat in dem Zeitalter der Ver-
standes- oder Gemütsseele und hinblickte zu dem Aufge-
hen der Bewusstseinsseele. Und wie damals die Griechen 
die Philosophie – die es ja in Wahrheit, trotz Deussen und 
anderen, erst in Griechenland gegeben hat – begründet ha-
ben während der Entfaltung der Verstandes- oder Gemüts-
seele, wo man noch unmittelbar unter dem Nachklange 
der objektiven Sophia stand, wie da aufging die Philosophie 
und sich so entwickelte, dass noch Dante gegenüberstehen 
konnte dieser Philosophie als einer wirklichen, konkreten, 
realen Wesenheit, die ihm Trost brachte, nachdem ihm die 
Beatrice durch den Tod entrissen war, so stehen wir heute 
im Zeitalter der Bewusstseinsseele mitten drinnen, blicken 
hin auf den Aufgang des Zeitalters des Geistselbst und wis-
sen, dass sich wieder etwas absondert vom Menschen, dass 
sich aber das, was der Mensch sich mit dem Durchgang 
durch die Bewusstseinsseelenzeit erobert hat, als Frucht 
vorwärts trägt durch die kommenden Zeiten. 

Was muss sich entwickeln? Das muss sich entwickeln, 
dass eine ‹Sophia› selbstverständlich wieder da ist. Aber 
der Mensch hat gelernt, diese Sophia auf seine Bewusst-
seinsseele zu beziehen, sie an den Menschen unmittelbar 
heranzubringen. Das geschieht während des Zeitalters der 
Bewusstseinsseele. Dadurch ist diese Sophia unmittelbar 
die Wesenheit geworden, die den Menschen als solchen er-
klärt. Nachdem sie eingezogen ist in den Menschen, muss 
sie mitnehmen des Menschen Wesen und es wiederum ob-
jektiv vor den Menschen draussen hinstellen. So wird die 
Sophia wieder eingezogen sein in die menschliche Seele 
und es wieder dahin gebracht haben [wie damals, als] sie 
so innig verbunden war mit der Menschenseele, dass auf 
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Anstelle eines Kommentars zum denkwürdigen eidgenössi-
schen Abstimmungssonntag vom 9. Februar 2014 gedenken 
wir mit diesem Gedicht des Todestages von Christian Mor-
genstern, der sich am 31. März zum hundertsten Mal jährt. 
Seine weise, freie Seele wusste sich angemessen zu halten 
und zu verbinden. KBA

Eins und alles
Meine Liebe ist gross
wie die weite Welt,
und nichts ist ausser ihr,
wie die Sonne alles
erwärmt, erhellt,
so tut sie der Welt von mir!

Da ist kein Gras,
da ist kein Stein,
darin meine Liebe nicht wär,
da ist kein Lüftlein
noch Wässerlein,
darin sie nicht zög einher!

Da ist kein Tier
vom Mücklein an
bis zu uns Menschen empor,
darin mein Herze
nicht wohnen kann,
daran ich es nicht verlor!

Meine Liebe ist weit
wie die Seele mein,
alle Dinge ruhen in ihr,
sie alle, alle,
bin ich allein,
und nichts ist ausser mir!

Christian Morgenstern

«Ne faire qu’un avec tout, 
telle est la vie de la divinité, 
tel est le ciel de l’homme»

L’année 2014 marque le centenaire de la mort de Christian 
Morgenstern (6 mai 1871 – 31 mars 1914). Un congrès lui 
est consacré au Goetheanum du 28 au 30 mars sous le titre: 
«Alle Dinge werden mir ein wenig zu». Pour cet anniver-
saire, la rédaction romande aimerait vous proposer chaque 
mois un poème dans sa traduction française.

Le simple vouloir d’une grande bonté

Le simple vouloir d’une grande bonté 
est certes une haute aspiration humaine.
Pourtant il ne s’élève au plein épanouissement

que si les grâces d’un clairvoyant éveillé
amène à la conscience la nature engourdie du cosmos
comme oeuvre d’art des esprits.

Alors grandit, issu d’une vue sur l’ensemble de la création,
du regard levé vers des sphères formatrices dérobées,
de son propre engagement à leur échelle –

un sentiment d’union à l’intime devenir de ce monde,
qui nourrit davantage que les obscures pulsions du coeur
et appelle les dieux les plus hauts à une oeuvre commune.

Christian Morgenstern

sie ein so schönes Liebesgedicht gemacht werden konnte 
wie das von Dante. Sie wird sich wiederum loslösen, aber 
mitnehmen das, was der Mensch ist. Und sie wird sich hin-
stellen, objektiv – jetzt nicht bloss als ‹Sophia›, sondern als 
‹Anthropo-Sophia› –, als diejenige Sophia, die, nachdem sie 
durchgegangen ist durch die Menschenseele, durch das 
‹Wesen des Menschen›, dieses Wesen des Menschen aufge-
nommen hat und es fortan in sich trägt, sich ebenso vor den 
erkennenden Menschen stellt wie einstmals die ‹Sophia›, 
das objektive Wesen, das bei den Griechen gelebt hat. 

Das ist der Fortgang in der Entwicklungsgeschichte der 
Menschheit, der Fortgang in Bezug auf die hier in Betracht 
kommenden geistigen Angelegenheiten. Und ich überlasse 
es nun all denjenigen, die genau – und immer genauer – 
prüfen wollen und es aus dem Schicksal der ‹Sophia›, der 
‹Philosophia›, der ‹Anthroposophia› im einzelnen nun auch 
wieder nachweisen können, wie sich die Menschheit vor-
wärts entwickelt durch jene Seelenglieder, die wir bezeich-
nen als Verstandes- oder Gemütsseele, als Bewusstseins-

seele und als Geistselbst. Lernen werden die Menschen, 
wie tief in der Gesamtwesenheit des Menschen das begrün-
det ist, was wir als Anthroposophie vortragen und was wir 
durch Anthroposophie aufnehmen, denn sie ist das Wesen 
von uns selbst, das erst bis an den Menschen heranschweb-
te, um sich zu zeigen wie eine himmlische Göttin, zu der 
er in ein [persönliches] Verhältnis kommen konnte, und 
das als Sophia, als Philosophia lebte. Dieses Wesen wird er 
wieder aus sich heraussetzen und wird erkennen in ihr das 
Spiegelbild seiner Wesenheit, wird es vor sich hinstellen 
als Ergebnis wahrer Selbsterkenntnis in der Anthroposo-
phie. Wir können ruhig warten, bis die Welt wird prüfen 
wollen, wie tief begründet, bis in alle Einzelheiten hinein, 
das ist, was wir zu sagen haben, denn das ist das Wesen der 
Anthroposophie, dass ihr eigenes Wesen besteht in dem, 
was des Menschen Wesen ist. Und das ist das Wesen ihrer 
Wirksamkeit: dass der Mensch das, was er selber ist, in der 
Theosophie oder Anthroposophie empfängt und es vor sich 
hinstellen muss, weil er Selbsterkenntnis üben muss.»7
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Die besondere Welt des Odilon Redon

Die Fondation Beyeler in Riehen bei Basel präsentiert vom 2. Februar bis 18. Mai 2014 den Maler Odilon Redon, einen der Vertreter 
des französischen Symbolismus, und stellt ihn in den Kontext der eigenen Sammlung. Der künstlerische Weg dieses prominenten 
Vertreters des französischen Symbolismus ist schon alleine deshalb sehr interessant, weil er ihn an der Schwelle zur geistigen 
Welt mit der Auseinandersetzung mit dem Abgrund beginnt. Und je mehr sich Redon ins Licht ringt, desto farbiger werden seine 
Bilder, immer aber nimmt er dabei durchlebte Dichtigkeit mit.

Jasminka Bogdanovic

«Der Künstler kommt zur Welt um einer  
Erfüllung willen, die geheimnisvoll ist.»1 

Odilon Redon (1840 in Bordeaux geboren und 1916 in Paris 
verstorben) ist eine der aussergewöhnlichsten künstleri-
schen Erscheinungen der anbrechenden Moderne. An der 
Schwelle vom 19. zum 20. Jahrhundert, in der Wechselwir-
kung zwischen Tradition und Innovation, schafft er eine 
eigene malerische Sprache, welche auf die kommende 
Künstlergenerationen inspirierend wie auch für die wei-
tere Entwicklung der Moderne bestimmend sein wird. In 
den Worten des Bildhauers Aristide Maillol: «Redon hat viel 
für die jungen Künstlern getan. Er hat ihnen den Weg ge-
wiesen.»

Odilon Redon wirkt in der Zeit des Umbruchs, der «Um-
wertung aller Werte» (Friedrich Nietzsche) und trägt wie 
viele seiner Zeitgenossen, wie etwa Cézanne, Sisley, Mus-
sorgsky, Strindberg, Zola, Monet, Rodin, Schuré, Eduard 
von Hartmann, um nur einige zu nennen, den Stempel der 
«Krisis». Den Stempel der Suche nach den Toren in eine 
andere Seinsweise, als es die sinnlich-irdische ist.

Diese Suche findet ihren künstlerischen Ausdruck in 
seinem umfassenden Schaffen als Maler und Grafiker. Die 
Kunst des Hell-Dunkels – von ihm «Noirs» genannt –, seine 
Kohlearbeiten wie auch das druckgrafische Werk, bis zur 
Meisterschaft gesteigert, charakterisieren den ersten Teil 

seines Œuvres. Den Betrachtenden schauen die Gestalten 
einer verborgenen Welt an, geben ihm sparsam, wie in 
einem Traum erhascht, ihre Existenz preis. Wurzel- und 
Blütengeschöpfe, geflügelte Augen und Köpfe, schwarze 
Sonnen, mythische Gestalten, unerlöste Kreaturen einer 
Zwischenwelt, aber auch himmlische Wesen, der leidende 
und der heilbringende Christus, tauchen aus einer tätigen, 
lebendigen Dunkelheit auf. 

Diesem Höhepunkt des Könnens folgt nach ein zweiter; 
die Werke dieser Phase charakterisieren die «Farbexplo- 
sionen» der Ölbilder und Pastelle. Ein «Zusammenspiel 
von Materie und Mysterium» (Pierre Bonnard), «eine ein-
zigartige Farbexpressivität, die verzaubern lässt» (Henri 
Matisse).

Odilon Redon ist ein Farbpoet. Seine Farben scheinen 
wie Himmelsleitern, die das Ich mit dem Kosmos verbin-
den. Kein Überzug der Gegenstände, sondern reines Wir-
kungspotenzial der Welt. Auf der Klaviatur variationsrei-
cher Zwischentöne leuchten die reinen Farben auf, als 

Odilon Redon, «Märtyrer» oder «Kopf eines Märtyrers
auf der Schale» oder «Der heilige Johannes», 1877.
Kröller-Müller Museum, Otterlo.

Odilon Redon, «Der Frühling», 1883.  
Sammlung Jean Bonna, Genf.
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1 Odilon Redon, «A soi-même» Paris 1922 / Übersetzung Gerard Klockenbring, 
in: Odilon Redon, «Wege zum Tor der Sonne», Seite 11. 

2 Odilon Redon, «Delacroix» (um 1878), in: Selbstgespräche, S. 138 f.
3 Odilon Redon, Entwurf für eine Katalogeinleitung. Juli 1910, in: Selbstge-

spräche, S. 93.

Jasminka Bogdanovic referiert jeden Dienstag um 19.30 Uhr im Scala Basel (Freie 
Strasse 89) zum Thema «Die Kunst des 20. und 21. Jahrhunderts – Das Zeitliche 
und das Ewige in der Kunst». Weitere Infos zur Vortragsreihe: www.bogdanovic.ch.

Träger des Lichtes. Musikalische Aufregung in der Stil-
le. Unheimlich und heiter, hintergründig und rätselhaft, 
schimmern seine Welten zwischen Traum und Nüchtern-
heit, Natur und Imagination, apokalyptischer Finsternis 
und Erlösungslicht. Deutungsoffen und unausweichlich 
weisen die Bilder auf verschiedene Ebenen der Wirklich-
keit hin.

Vielen seiner Themen bleibt Odilon Redon treu; durch die 
Auflichtung der Palette inspiriert zu deren Metamorphosen 
in der Darstellung, bringt er einiges an Neuem hervor. Ein 
Beispiel dafür ist Apollos Wagen, angeregt durch den von 
ihm sehr bewunderten Eugene Delacroix und dessen De-
ckengemälde «Der Wagen des Apollon». Darüber sagt er: 

«Dieses Werk schuf er (Delacroix) auf der Höhe 
seines Talents und seiner Kraft. Worin liegt 
der bedeutende Ausdruck, welches sind seine 
wesentlichen Merkmale? Es ist der Triumph 
des Lichts über die Finsternis, es ist der Jubel 
des hellen Tags gegenüber der Schwermut der 
Nacht und des Dunkels, gleichsam ein freudi-
ges, befreites Gefühl nach Angst und Bangig-
keit.»2

In dem vom Pariser Musée d’Orsay geliehenen «Le Char 
d’Apollon» (um 1910) enthüllt sich als Prozess diese Redon-
Apotheose des Lichtes auf besonders meisterhafte Weise. 
Das Motiv löst sich allmählich in reine Farben auf, wel-
che aus dem untergründig wirkenden Kampf zwischen 
der Dunkelheit und dem Licht aufsteigen. Die wärmend 
rötlichen Farbtöne, die Verdunkelung des Lichts, nähern 

sich den kühleren blauen Farbtönen, die Erhellung der 
Finsternis, an. Ausschnitte des kosmischen Atems, des 
wiederkehrenden Dramas des Werdens geben sich dem 
Augenschein kund. 

Die Ausstellung ist innerhalb einer freien Chronologie 
nach Werkgruppen gegliedert. Sie präsentiert einige Leit-
themen und weist auf die vielfältigen Inspirationsquellen 
hin: von der Kunstgeschichte, Literatur und Musik über 
die westliche und östliche Philosophie und Religion bis hin 
zur Naturwissenschaft. Sie beeindruckt, verzaubert, beflü-
gelt, eröffnet, lässt teilhaben an einer besonderen Welt, die 
des Künstlers Odilon Redon:

«Der Künstler unterwirft sich von Tag zu Tag 
dem schicksalhaften Rhythmus der Impulse 
der gesamten ihn umgebenden Welt.  
Ständiger Mittelpunkt von Eindrücken, immer 
geschmeidig und zugleich gebannt von den 
Wundern der Natur, die er liebt, die sein Blick 
prüft, stehen seine Augen wie seine Seele in 
unablässiger Beziehung zu den zufälligsten 
Naturerscheinungen.»3

Odilon Redon, «Der Wagen des Apoll», um 1910.
Musée d’Orsay, Paris.

Odilon Redon, «Der Tod des Buddha», um 1899.
Millicent Rogers Collection.
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Une nouvelle culture du dialogue

Journées pour les membres – Société anthroposophique au Goetheanum

Du 8 au 9 novembre 2013 s’est tenue 
au Goetheanum une journée d’un 
genre nouveau pour les membres de 
la Société anthroposophique. Depuis 
plusieurs années, certains sujets in-
ternes à la Société et au mouvement 
anthroposophique ont provoqué des 
tensions, des différences de point de 
vue, notamment à travers diverses pu-
blications prenant des positions tran-
chées.

Ces tensions ont conduit quelque-
fois à des polarisations qui montrent 
que la Société anthroposophique est 
loin d’avoir développé une véritable 
culture du dialogue, fondée et éclairée 
par une connaissance des sujets en 
question. La 10ème lettre aux membres 
écrite par Rudolf Steiner le 23 mars 
1924, concernant la présentation des 
vérités anthroposophiques, pose pour-
tant clairement le fait que l’exposé des 
vérités anthroposophiques doit rester 
nécessairement imparfait.

Le respect de la vie spirituelle de-
vrait imprégner tout exposé anthro-
posophique. Or, lorsque quelqu’un 
expose ce qu’il dit être le fruit de ses 
propres perceptions spirituelles, nous 
devons développer notre faculté de 
discernement sans pour autant ju-
ger et condamner autrui. Un premier 
groupe de travail a pu échanger sur la 
polarisation qui est née autour des ou-
vrages de Judith von Halle et autour 
des ouvrages de Sergueï Prokofieff. 
Beaucoup de membres souffrent, et 
ils l’ont exprimé à cette occasion, que 
ces personnalités s’engagent dans des 
prises de positions lourdes de consé-
quences. Qui d’entre nous est compé-
tent pour s’exprimer sur le corps de 
résurrection et sur le fantôme? On voit 
là qu’un grand travail d’appropriation 
individuelle de tels sujets hautement 
spirituels reste à faire pour partici-
per en connaisseur aux échanges. 
Les prises de parole se sont toutefois 
déroulées dans un grand calme et 
une belle écoute lors de la rencontre. 
L’auteur du livre Fantôme, stigmatisa-
tion et recherche spirituelle, Helmut 
Kiene, récemment paru en allemand, 
a pu s’exprimer sur ses intentions 
de décrire de manière factuelle la 
problématique von Halle/Prokofieff. 
Toutefois il est apparu lors de sa pré-
sentation qu’il prenait tout de même 
parti pour défendre Judith von Halle 

et qu’il tentait de déconstruire un à un 
les arguments de Prokofieff. L’objecti-
vité d’une analyse des contenus de la 
controverse reste à fonder et un inter-
venant a exprimé que ces désaccords 
entre spécialistes nous éloignaient des 
vrais sujets brûlants de notre époque: 
l’état de la planète, la faim dans le 
monde, l’éducation, la non distribu-
tion des richesses.

Un second groupe a traité de la 
controverse récurrente quant à l’amé-
nagement du second Goetheanum.  
Rudolf Steiner n’a pas pu donner 
toutes les directives sur la concep-
tion détaillée et finale de ce bâti-
ment. Il appartient dès lors à tous les 
membres de porter cet héritage et de 
confier la suite des travaux aux per-
sonnes les plus compétentes. Jusqu’à 
aujourd’hui, plusieurs visions s’op-
posent, en particulier, sur la place du 
groupe sculpté. Malgré les recherches 
publiées récemment par Uwe Werner, 
certains membres sont persuadés que 
la place du Représentant de l’huma-
nité doit être au fond de la scène parce 
que Rudolf Steiner l’aurait exprimé 
clairement. D’autres, au contraire, 
pensent que Rudolf Steiner n’a pas si-
gnifié précisément cet emplacement 
à la fin de sa vie. Il faut donc trouver 
comment poursuivre l’aménagement 
du Goetheanum aujourd’hui et pour 
l’avenir, et non en tentant d’interpré-
ter les intentions de Steiner. La di-
rection du Goetheanum a décidé de 
ne pas poser le groupe sculpté sur la 
scène dans l’immédiat, tout en pré-
voyant le renforcement du sol sous la 
scène en prévision de ce choix dans 
l’avenir. La salle où se trouve actuel-
lement le groupe sculpté pourrait être 
réaménagée lors des travaux actuels 
pour accueillir des rencontres dans le 
cadre de l’Ecole de science de l’esprit.

Un autre sujet qui fait polémique 
depuis peu a été traité dans un troi-
sième groupe de travail. Il concerne 
les éditions critiques de l’œuvre de 
Rudolf Steiner par des chercheurs uni-
versitaires. Un premier volume vient 
de paraître. Une série de volumes est 
annoncée, allant des œuvres philoso-
phiques du jeune Steiner jusqu’à La 
science de l’occulte. Certains saluent 
cette publication, et en premier lieu 
David M. Hoffmann, responsable du 
Rudolf Steiner Verlag, qui a participé 

à la relecture critique du premier vo-
lume. D’autres ont déjà écrit les plus 
vives critiques à ce sujet, en dénon-
çant une tentative de démontage et 
d’attaque de l’œuvre de Steiner. Les 
débats ont montré nos craintes de 
voir malmenée l’œuvre de Steiner et 
en même temps notre frilosité à lais-
ser le monde non anthroposophique 
jeter un regard sur son œuvre. Il faut 
préciser que le terme «critique» est à 
prendre dans le sens de comparaison, 
d’étude de l’évolution chez Steiner 
et non dans le sens d’une volonté de 
critique négative a priori. Notre rap-
port individuel et collectif à Rudolf 
Steiner a été posé en plenum. Sergej 
Prokofieff avait tenu une conférence 
le 30 mars 2012 au Goetheanum. Cette 
conférence a ensuite été publiée et 
elle contient de nombreuses critiques 
très dures à l’égard du comité du 
Goetheanum en particulier. L’auteur 
formule entre autres le reproche que 
les dirigeants actuels du Goetheanum 
ne portent plus assez en conscience 
la défense de Rudolf Steiner, qu’ils in-
troduisent trop de relativisme quant à 
son œuvre et que la Société anthropo-
sophique perd son sens en s’éloignant 
des intentions de départ de Steiner. Là 
aussi, les échanges avec le public ont 
été sérieux mais respectueux de l’avis 
de chacun. Personne n’a prétendu dé-
tenir la vérité plus qu’un autre. Il ap-
partient à chacun d’entre nous de nous 
positionner intérieurement devant 
Steiner et devant l’Etre «Anthroposo-
phie». Il ne peut pas s’agir de discuter 
seulement sur le passé mais de vivre 
avec la réalité de l’individualité de 
Steiner aujourd’hui et la place de son 
oeuvre dans le contexte actuel. Il fau-
dra bien surmonter les tentations qui 
consistent à figer des paroles pronon-
cées à une certaine époque et dans un 
contexte précis, pour en tirer la valeur 
éternelle qui dépasse le seul contexte 
de l’époque. Les habitudes telles que 
citer «Steiner a dit» devront être dé-
passées pour incarner nos propres 
réflexions nourries de nos lectures 
anthroposophiques évidemment, mais 
aussi celles d’autres auteurs de notre 
temps. L’esprit du temps inspire heu-
reusement aussi des contemporains. A 
nous de les découvrir.

La rencontre des membres a eu un 
écho favorable chez la plupart des par-
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ticipants (150 environ) saluant l’initia-
tive de la direction du Goetheanum. 
Justus Wittich, nouveau trésorier du 
comité, a mené de main de maître 
les débats avec une grande tolérance, 
garantissant ainsi l’expression des 
points de vue les plus opposés, tout en 
veillant à la durée des prises de parole 

et en ramenant les intervenants sur le 
sujet lorsqu’ils s’en éloignaient trop. 
On peut dire qu’une nouvelle culture 
du dialogue s’installe lentement dans 
notre mouvement. D’autres journées 
comme celles-ci devraient voir le jour 
pour libérer la parole d’une part, mais 
également pour pratiquer concrète-

ment les échanges des douze points 
de vue. Cela ne nous dédouane en rien 
du développement de notre faculté 
de discernement pour ne pas tomber 
dans le relativisme où s’exprime tout 
et son contraire. René Becker,

Secrétaire Général de la Société  
anthroposophique en France

Attends voir…

«L’agriculture biologique, la meilleure recette contre la faim»

Depuis peu, les Lausannois peuvent 
lire cette phrase un peu partout sur 
les grands panneaux d’affichage de la 
ville. Le message et l’image – une as-
siette entourée d’une fourche et d’une 
bêche au lieu de fourchette et de cou-
teau – viennent de Swissaid.

Il y a quelques jours, je trouvai dans 
une revue italienne distribuée par un 
magasin de produits biologiques, un 
petit article intitulé: «l’ONU malmène 
les OGM», également digne d’intérêt.

Qui aujourd’hui a des yeux pour 
voir (et pour lire) ne peut plus ignorer 
certaines réalités – dont parle abon-
damment l’article cité.

Il évoque en effet la parution d’un 
rapport de l’UNCTAD (United Nations 
Conference on Trade and Develop-
ment) que les auteurs – quelque cin-
quante scientifiques du monde entier 
– ont appelé «Wake up before it is too 
late!» (Se réveiller avant qu’il ne soit 
trop tard!) 

Ils nous confirment que le dévelop-
pement agricole a atteint ses limites et 
qu’un changement rapide et significa-
tif des systèmes actuels de production 
(basés sur la monoculture fortement 
dépendante des inputs chimiques) est 
nécessaire.

Les seuils de contamination des 
sols et de l’eau, déclarent-ils, sont déjà 
dépassés, la biodiversité est en dan-
ger et la crise est désormais évidente 
sous bien des aspects: entre 2011 et 
2013, les prix des matières premières 
alimentaires ont augmenté d’environ 
80 pourcents en comparaison avec les 
prix enregistrés entre 2003 et 2008; 
durant les dernières quarante années 
l’utilisation des fertilisants s’est multi-
pliée par 8, mais le taux d’augmenta-
tion de la productivité agricole a dimi-
nué de 1 à 2 pourcents tous les ans.

Le rapport confirme bien que la 
faim dans le monde est un problème 

le début des expériences de nos ap-
prentis sorciers. Et malgré tout, nous 
pouvons parier qu’il restera encore 
pendant longtemps des gens qui n’ont 
pas d’yeux pour voir les affiches de 
Swissaid ni de bonne volonté pour lire 
ce rapport de 340 pages, publié pour 
l’instant seulement en anglais (mais 
que l’on peut télécharger gratuitement 
sur http://unctad.org). Patricia Alexis

complexe, qui ne peut être résolu 
seulement par des changements tech-
niques, et il déclare avec une clarté 
absolue que les OGM ne représentent 
pas une solution soutenable, bien au 
contraire: «L’agriculture industrielle 
et la technologie basée sur l’ingénie-
rie génétique n’ont pas été en mesure 
de rejoindre les objectifs de déve-
loppement importants pour le millé-
naire; au contraire, ils ont introduit 
des produits qui limitent l’innovation 
au niveau des exploitations agricoles, 
la conservation des ressources et l’ac-
cès aux meilleures semences adaptées 
aux conditions locales».

Ce sont, toujours d’après le rapport, 
plutôt les modèles agricoles alternatifs 
et agro-écologiques qui montrent «le 
potentiel capable de réduire la pau-
vreté, d’augmenter la sécurité alimen-
taire et de réduire l’impact du secteur 
agricole sur l’environnement, parce 
qu’ils augmentent la résilience des sys-
tèmes agraires, réduisent la nécessité 
d’inputs externes, augmentent le re-
venu des agriculteurs et se basent sur 
des technologies qui peuvent être com-
prises, actualisées et développées ulté-
rieurement par les paysans pauvres».

Enfin, le rapport fait état des nom-
breuses études dont les résultats ne 
peuvent qu’amener toute personne de 
bonne volonté à ces constatations: les 
OGM ont provoqué le développement 
des «mauvaises» herbes résistant à 
l’herbicide, lequel a dû voir augmenter 
ses doses d’utilisation et sa puissance 
destructrice; ils ont même permis le 
développement des parasites secon-
daires qui, auparavant, ne représen-
taient aucun problème.

Voilà bien une analyse impitoyable 
pour les thèses défendues par les in-
vétérés des OGM, mais elle ne fait fi-
nalement que confirmer ce que bien 
des voix ont déjà essayé de dire depuis 

Im nächsten Heft

Berichte 
zur Jahrestagung 

Da die März-Ausgabe der «Schweizer 
Mitteilungen» parallel zur Jahresta-
gung der Anthroposophischen Gesell-
schaft in der Schweiz vom 14. bis 16. 
Februar konzipiert wurde, können Ta-
gungsberichte und -eindrücke erst im 
April-Heft publiziert werden.
 Konstanze Brefin Alt

Dans la prochaine numéro

Rapport 
du congrès annuel

En raison de la date du congrès, le rap-
port paraîtra dans le numéro d’avril. 
Les délais de rédaction étaient dépas-
sés pour le mois de mars.
 Catherine Poncey
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Aus der anthroposophischen Arbeit in der Schweiz, März 2014
Du travail anthroposophique en Suisse,mars 2014
Del lavoro antroposofico in Svizzera, marzo 2014

Friedrich Nietzsche-Zweig AGS
 Ort: Scala Basel, Freie Strasse 89, 4051 Basel. Auskunft: Rolf 

Hofer, Fon 061 281 07 73, Natel 078 807 85 09, E-Mail 
rolfhofer[ät]magnet.ch 

Zweigabend: 20–21.30 h
– Di 25. März, Die Evolution vom Gesichtspunkte des 

Wahrhaftigen (GA 132/Tb 761). Gemeinschaftsarbeit
– Di 18. März, Jahresversammlung

Humanus-Zweig AVS
 Ort: Rappoltshof 10, 4058 Basel. Auskunft: Anina Bielser, 061 

601 53 52
Zweigabende: Mo 20 h, Welche Bedeutung hat die okkul-

te Entwicklung des Menschen für seine Hüllen und sein 
Selbst? (GA 145). Gemeinsame Arbeit

Jakob Böhme-Zweig AGS
 Ort: Murbacherstrasse 24, 4056 Basel, 061 302 11 07
Zweigabend: Mi 20 h, Textarbeit (davor Eurythmie): Wie er-

langt man Erkenntnisse der höheren Welten? (GA 10/Tb 
600), Arbeit am Jahresthema (s. GA 185)

Kurs: Do 15 h, Kindereurythmie

Paracelsus-Zweig AGS
 Zweigraum: SCALA Basel, Freie Strasse 89, 4051 Basel, 

Sekretariat Fon 061 270 90 46, Fax 061 270 90 59, E-Mail 
paracelsus[ät]scalabasel.ch, www.paracelsus-zweig.ch

Zweigabende: 20 h (sofern nicht anders angegeben)
– Mi 5. März, Aschermittwoch – Mysterium der Gegen-

wart. Redner: Rolf Herzog
– Mi 19. März, Opfer – Geschenk – Resignation. Geheimnis 

der Evolution. Redner: Marcus Schneider
– Mi 26. März, Generalversammlung. Davor um 19 h, Aus der 

Arbeit des Vorstandes der AAG. Referat von Justus Wittich
Ausstellung jeweils eine Stun de vor Veranstaltungsbeginn ge-

öffnet: Werke von Monika Kaiser, 19. März–21. Mai. Ver-
nissage: Mi 19. März, 19 h, Einführung: Marcus Schneider

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft:
– So 23. März, 10.30 h, 5. Wiederholungsstunde gelesen
Kurse und Arbeitsgruppen:
– Mo 20.15–21.30 h, Einführung in die Anthroposophie. 

Leitung: Marcus Schneider, 079 255 44 75
– Mo 16.45–17.45 h, Sprachgestaltung I, 16.45–17.45 h, Sprach-

gestaltung II, 17.45–18.45 h, Gesprächsarbeit anhand von 
Vorträgen Rudolf Steiners zu künstlerischen Fragen, 18.45–
19.30 h, Kursleitung: Sighilt von Heynitz, 061 331 31 58

– Di 19.30–20.45 h, Das Zeitliche und das Ewige in der 
Kunst. Von der Klassischen Moderne bis heute. Mit Licht-
bildern. Leitung: Jasminka Bogdanovic, 061 311 92 02, 
jasminka[ät]bogdanovic.ch, www.bogdanovic.ch

– Mi 18.45–19.30 h, Eurythmie, Leitung: Sandra Schneider, 
079 721 78 63

– Do, 19.30–21 h, «Kunst und Kunsterkenntnis» anhand 
von Vorträgen und den Mysteriendramen. Leitung: Tho-
mas Meyer, 079 781 78 79, info[ät]perseus.ch

– Fr 20 h, Die Geheimwissenschaft im Umriss, mit beson-
derem Blick auf das Christus-Mysterium. Leitung: Otfried 
Doerfler. Ausk.: 061 701 47 16 oder odoerfler[ät]bluewin.ch

Perseus-Verlag
 Ort: Gundeldinger-Casino, Güterstrasse 211, 4053 Basel. In-

fos: www.perseus.ch, kontakt[ät]perseus.ch
«Europäer»-Samstage, jeweils 10–17.30 h:
– Sa 1. März, «Die britische und die mitteleuropäische Völ-

kerfrage und der Ausbruch des Ersten Weltkriegs» mit 
Terry Boardman und Markus Osterrieder

– Sa 22. März, 17. Mai, Lügen, Fakten, Perspektiven 1914 – 
1989 – 2001 mit Richard Ramsbotham, Andreas Bracher und 
Thomas Meyer

Ita Wegman Klinik
 Pfeffingerweg 1, 4144 Arlesheim. Auskunft: 061 705 71 11, 

Infos unter www.wegmanklinik.ch
Öffentliche Klinik-Führung: Sa 17. Mai, 10–11.30 h, Treff-

punkt: Foyer. 061 705 71 11, www.wegmanklinik.ch. Keine 
Anmeldung erforderlich

Veranstaltungen im Saal des Therapiehauses:
– Sa 1. März, 16 h, Konzert: Geige und Klavier
– Sa 22. März, 16 h, Eine musikalische Reise von Warschau 

nach Zürich. Sunita Abplanalp, Violine, Andrea de Moliner, 
Klavier, Milena Kowarik, Violoncello

– So 23. März, 16 h, «Ein Ostern wie‘s der Dichtergeist sieht 
blühen…» Die Literaturbühne lädt ein zu einem Nachmittag 
mit Literatur und Musik

– Sa 29. März, 16 h, Klavierkonzert
Kurse:
– Kunst und…, Malen, plastisches Gestalten: Di 18.30–

20 h (Juliane Staguhn), Mi 16–17.30 h (Andrea Ritter-Bislin), 
Bildende Kunsttherapie, Pfeffingerhof.  Anmeldung: 061 705 
72 70, juliane.staguhn[ät]wegmanklinik.ch, andrea.ritter[ät]
wegman klinik.ch

Anthroposophische Studienarbeit, jeweils Do 20–21 h, im 
Saal des Therapiehauses: Esoterische Betrachtungen kar-
mischer Zusammenhänge (Band I, GA 235/Tb 711)

Ausstellung: im Foyer, täglich geöffnet 8–20 h: Maria Sohm, 
Filzbilder. Bis 16. März

Das Neue Theater am Bahnhof NTaB –  
Zwischenhalt Arlesheim

 Leitung: Georg Darvas, Johanna Schwarz. Stollenrain 17, 
4144 Arlesheim, Fon/Fax 061 702 00 83, info[ät]neuesthe-
ater.ch, www.neuestheater.ch. Vorverkauf/Reservation/Kasse: 
Di und Mi 9.30–11.30, Do 15–18 h, Fon/Fax 061 702 00 83, 
www.ticketino.ch, Bider & Tanner/Musik Wyler Basel, 061 206 
99 96, Buchhandlung Nische Arlesheim, 061 263 81 11, Blu-
menwiese Dornach, 061 701 92 50, Bahnhof SBB Dornach-
Arlesheim, 051 229 28 12, sowie sämtliche SBB-Eventschalter

Spielplan s. auch www.neuestheater.ch:
– So 23., 30. März, 19 h, L’Histoire du Soldat
– So 30. März, 11. Mai, , 11 h, Kultur-Brunch
 Fr 28. März, 20 h, Premiere: The Tempest – Der Sturm
– Sa 29. März, 20 h, The Tempest – Der Sturm, anschliessend 

«The Tempest-Party»

Odilien-Zweig AGS
 Ziegelackerweg 5, 4144 Arlesheim. Auskünfte: Günther v. Ne-

gelein, 061 701 68 22
Gesprächsarbeit: Mi 20.15 h, Die Apokalypse des Johannes 

(GA 104/Tb 672)
Kurse:
– Mo 18.45–19.45 h, Sprachgestaltung mit Susanne Breme. 

Auskunft: 061 701 94 26
– Mi 19–19.55 h, zweiginterne Eurythmiearbeit mit Roswi-

tha Schumm

Ascona, Casa Andrea Cristoforo
 Via Collinetta 25, 6612 Ascona-Collina. Fon 091 786 96 00, 

Fax 091 786 96 61, mail[ät]casa-andrea-cristoforo.ch, www.
casa-andrea-cristoforo.ch

Kulturangebote: s. www.casa-andrea-cristoforo.ch
– 1.–8. März, Heilendes Singen. Seminar mit Constanze 

Saltzwedel
– Fr 21. März, 19.30 h, Vom Wesen der Bäume. Vortrag von 

Guntram Stoehr
Arbeitsgruppe Sopraceneri (Ausk. Gabriella Sutter 079 458 44 42)
– Di, Do, Gruppeneurythmie
– Di, Do, Offenes Atelier

Baden, 
Johann Gottlieb Fichte-Zweig AGS

 Zweiglokal: Tanneggschulhaus, Singsaal, Baden. Auskunft: 
Max Bänziger, Buckmatte 5, 5400 Baden, 056 222 26 64

Zweigabende: (Eurythmie: 18.30–19.30 h)
– Fr 7. 14. März, 19.30 h, Formenzeichnen mit Peter Büchi. 

Ort: Pfaffekappe, Baden (Raum Sammlung)
– Fr 21. 28. März, 20 h, Der Weg des Christus durch die Jahr-

hunderte (5. Vortrag vom 14.10.1913 in GA 152/Tb 679, 
Vorstufen zum Mysterium von Golgatha)

Künstlerischer Kurs:
 Eurythmie, Heileurythmie: Sylvia Bän     zi  ger, 056 222 26 64

Basel, Arbeitsgruppe 
Freie Gemeinschaftsbank AGS

 Freie Gemeinschaftsbank, Gerbergasse 30, 4001 Basel. Aus-
kunft neu: Thomas Pittracher, Fon 061 269 81 04, Fax 061 
269 81 49, Thomas.Pittracher[ät]gemeinschaftsbank.ch

Zusammenkünfte: Di 16.30–18.30 h, Teilnahme nur nach Rück-
sprache möglich

Arbeitsgemeinschaft Sterbekultur AGS
 Auskunft: Franz Ackermann, Zürichbergstrasse 27, 8032 Zü-

rich, 044 825 26 92, fachzweig[ät]sterbekultur.ch, www.ster-
ben.ch, www.mourir.ch

Theaterkabarett Birkenmeier
 Theaterkabarett Sibylle und Michael Birkenmeier: Weiherweg 

38, 4054 Basel, 061 261 26 48, www.theaterkabarett.ch
– Do 6. März, 19.30 h, Solothurn: Extra FHNW-Kultur «Mus-

ik oder darf-ik?». Kulturfabrik Kofmehl, Kofmehlweg 1, 
www.fhnw.ch

– Sa 8. März, 17 h, Liestal: Extra zum Tag der Frau «Herdda-
me ist wieder Trumpf». Kulturhotel Guggenheim, Wasser-
turmstr. 6/7, Fachstelle f

– So 23. März, 14 h, Luzern: Extra «Lauter». Lukaskirche, 
Morgartenstr. 16, www.ref.ch

– Fr 28. März, 20 h, Zürich-Höngg: Extra «Lauter». Kirchge-
meindehaus, Ackersteinstr. 186, 8049 Zürich

Aarau, Troxler-Zweig AGS
 Ort: Töpferhaus, Bachstrasse 117, Aarau. Auskunft: Elisabeth 

Häusermann, Bodenmattstr. 3, 4654 Lostorf, 062 298 10 14
Zweigabende: 20 h
– Mi 26. März, Fragen an die Gegenwart. Mit Johannes Greiner
– Mo 10. 31. März, 12. Mai, Anthroposophie und die bren-

nenden sozialen Probleme. Mit Udo Herrmannstorfer
– Mi 19. März, Anthroposophie als (Geis tes-)Gegen  wart. 

Vorträge von Karen Swassjan
– Mi 5. März, Jahresversammlung
Freie Hochschule für Geisteswissenschaft: 20 h
– Mo 17. März, 13. Stunde gelesen
Arbeit an der «Philosophie der Freiheit» (GA 4): Sa 1. März, 17–

19.30 h (mit Pause), Vortrag und Textarbeit mit Karen Swassjan

Aesch, Eurythmeum CH
 Apfelseestr. 9a, 4147 Aesch, 061 701 84 66, www.euryth-

meum.ch. Künstlerische Veranstaltungen, Ausbildungs-, Lai-
en- und Fortbildungskurse

Veranstaltungen, 20 h
– Sa 1. März, Winterreise von Franz Schubert. Ein Lieder-

abend ohne Worte mit dem Duo Chagall und dem Eurythmis-
ten Jörg Schöder. Eintritt: CHF 20.–/10.–

– Sa 15. März, Könnt Ihr nicht Wachen. Elementarphantasien 
von Christian Morgenstern. Eurythmie Ensemble des Euryth-
meum CH

Eurythmie Verband Schweiz
 EVS, Apfelseestr. 9a, 4147 Aesch, sekretariat[ät]eurythmie-ver-

band.ch
 Fortbildungen siehe www.eurythmie-verband.ch, Auskunft und 

Anmeldung: Rachel Maeder, 031 921 31 55

Arbon, 
Anthroposophische Arbeitsgruppe

 Auskunft: Heidi Bachmann, Metzgergasse 12, 9320 Arbon, 
071 446 47 02

Zusammenkünfte: Jeweils letzter Mi i. Monat, 19.30 h, Lektüre 
Die Theosophie des Rosenkreuzers (GA 99), Begleitung: 
Claude-Mario Jansa

Arlesheim, Anthroposophische 
Arbeitsgruppe Sonnenhof AGS

 Sonnenhof, Obere Gasse 10, im Konferenzzimmer, 4144 
Arles heim. Auskunft: Markus Kühnemann, 061 701 29 95

Zusammenkünfte: Mo um 20.15 h (ausser Schulferien), Ent-
sprechungen zwischen Mikrokosmos und Makrokos-
mos. Der Mensch – eine Hieroglyphe des Weltenalls (GA 201)

Bauern-Zweig AGS
 Ort: Kinderheim Sonnenhof, Obere Gasse 10, 4144 Arles- 

heim. Auskunft bei: Matthias Hünerfauth, 056 667 14 68, 
Cornelis de Groot, 061 791 19 08, Susanne Küffer Heer, 061 
706 96 47

«Dornacher Sonntage»: Vorträge/Ausflüge für Bauern, Gärtner 
und Freunde der biodynamischen Landbaumethode

– So 16. März, 11–12.30 h, Die Gestalt des weissen Jünglings 
im Markus-Evangelium (mit Lichtbildern). Otfried Doerfler; 
14–16 h, Das Ereignis von Koberwitz. Peter Selg

Anthroposophische GesellschAft in der schweiz

Termine 2014
10.4.14, Goetheanum, Dornach
 Internationales Zweig- und Gruppenlei-

ter-Treffen / Rencontre internationale 
des responsables de branches et de 
groupes

11.–13.4.14, Goetheanum, Dornach
 Jahrestagung und Generalversammlung 

der Allgemeinen Anthroposophischen 
Gesellschaft / Congrès annuel et Assemblée générale 

de la Société anthroposophique uni-
verselle

26.4.14, Goetheanum, Dornach
 Frühlingskonferenz der Delegierten
 Conférence des délégués

AGS = Lokale Gruppen und Sachgruppen der An-
throposophischen Gesellschaft in der Schweiz

AVS = Lokale Gruppen der Anthroposophischen 
Vereinigung in der Schweiz
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Biel, Johannes Kepler-Zweig AGS
 Zweigraum: Gerbergasse 19, 032 322 01 26. Briefadresse: Unter-

gasse 38, 2502 Biel. Auskunft: Eva Vogel, Biel, 032 377 21 14
Zweigabende: 20 h
– Mo 3. März, Jahresversammlung
– Mo 10. 24. 31. März, Esoterische Betrachtungen karmi-

scher Zusammenhänge (Band V, GA 239)
– Mo 17. März, Die Schwelle der geistigen Welt (GA 17). 

Gesprächsarbeit mit Ronald Templeton
Öffentliche Vorträge: Do 9. 16. 23. Jan, «Grundfragen des 

Menschseins». Referent: Marcus Schneider. Jeweils um 20 h 
im Farelsaal, Oberer Quai 12, Biel

Studiengruppe: Mi 20 h, Das Fünfte Evangelium (GA 148). 
Erika Winkler, 032 397 15 74. Kommt ein Gastredner am 
Montag, fällt der Mittwoch aus!

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft:
– Sa 1. März, 17.15 h, 2. Wiederholungsstunde
– Sa 29. März, 17.15 h, 3. Wiederholungsstunde
Kursangebote im Zweiglokal:
– Eurythmie: Mo 9.30–10.30 h, Sibylle Burg, 032 323 12 44
– Heileurythmie: Theodor Hundhammer, 076 450 94 12, 

www.bewegteworte.ch
– Singen für Mutter und Kind: Sibylle Burg, 032 323 12 44; 

Karin Ackermann, 076 346 27 05
– Biografiearbeit/Seelenarbeit/Lernen vom Schicksal: Pas-

cale Fischli, 078 813 11 80 

Brugg, Novalis-Zweig AGS
 Zweigraum: Freudensteinschulhaus (Parterre), Brugg. Aus-

kunft: Allgemeines, Herbert Griesser, Veilchenweg 17, 5223 
Riniken, 056 441 63 88; Programm/Kasse, Eva Haller, Lueg-
island 32, 5610 Wohlen, P 056 622 97 53, G 056 634 15 86, 
Fax 056 634 15 83

Arbeitsgruppe: Di 4. 18. März, 20 h, Initiations-Erkenntnis 
(Rudolf Steiner, GA 227)

 Die Lesestunden stehen nach Absprache auch offen für Mittei-
lungen über eigene Tätigkeiten und Erfahrungen

Buchs/SG, 
Arbeitsgruppe für Anthroposophie

 Auskunft (abends): Margit Perini-Frick, Wuer 4a, 9470 Buchs, 
081 756 45 76 

Studienarbeit: Di 14-tgl., 19.30 h, Das Markus-Evangelium 
(GA 139), bei Margit Perini-Frick, Wuer 4a, Buchs, 081 756 
45 76

Öffentliche Vortragsreihe: «Gegensätze ausleben – Mitte 
finden», Referent: Marcus Schneider, Basel. Im Singsaal der 
Sekundarschule Buchs, jeweils Do,19.30 h:

– Do 13. März, Die karmische Sprache der Träume
– Do 3. April, Schuld u. Verwandlung im modernen Karma

Chur, Giovanni Segantini-Zweig AGS
 Auskunft: Alexander und Luzia Zinsli, 7058 Litzirüti, 081 377 

21 13
Zweigabende:
– So 2. März, 15 h, Mistel-Imagination als Bild des Ich. Vor-

trag von Renatus Derbidge; 17 h, Jahresversammlung. Bei-
des in der Musikschule, Süsswinkelgasse 7, Chur

– Do 6. 20. März, 19 h, Esoterische Betrachtungen karmi-
scher Zusammenhänge (Band V, GA 239/Tb 715). Gemein-
schaftsarbeit. Kulturraum Stuppishaus, Masanserstrasse 45, 
Chur. Auskunft: Roland Herzig, 081 630 28 76

– Do 13. 27. Feb, 18 h, Das Johannes-Evangelium (GA 103/Tb 
644). Gemeinschaftsarbeit. Bei Urech, Heroldstrasse 25, Chur

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft bei Fam. Urech, 
Heroldstrasse 25, Chur: 

– So 16. März, 16.55 h, Gespräch, 18 h, 5. Wiederholungs-
stunde

Gesprächsgruppe Thusis an der Neudorfstrasse 60: 
 2. und 4. Mo des Monats, 19.40–21.20 h, Die Theosophie 

des Rosenkreuzers (GA 99/Tb 643). Auskunft: Franziska 
Gassmann, 081 651 46 63

Künstlerische Kurse:
– Plastizieren, Auskunft: Scarlet Uster, 081 322 14 94
– Sprachgestaltung: Suzanne Breme. Auskunft: Roland Her-

zig, 081 630 28 76

Freunde der Anthroposophie
 Auskunft bei: Irene Attenhofer, 081 252 39 89, www.anthro- 

buenden.ch

Dornach, 
Am Wort – Anthroposophische  
Akademie für Therapie und Kunst

 Aus- und Weiterbildung und Kurse für Sprachgestaltung
 Ruchtiweg 5, 4143 Dornach. 061 702 12 42, 
 E-Mail info[ät]amwort.ch, www.amwort.ch

Anthroposophie im Gespräch AGS
 Ort: Am Wort, Ruchtiweg 5, Dornach. Auskunft: Agnes Zehn-

ter, Unterer Zielweg 81, 4143 Dornach, 061 702 12 42
Zweigabende: Mi 20 h, Arbeit an Drei Schritte der Anthropo-

sophie: Philosophie, Kosmologie, Religion (GA 25). Alle 
Interessierten sind herzlich eingeladen. 

Bern, Forum Altenberg
 Forum Altenberg, Altenbergstrasse 40, 3013 Bern, Infos: 031 

332 77 60, info[ät]forumaltenberg.ch
Kulturprogramm:
– Fr 21. März, 20 h, Franz Liszt – Musik für Klavier solo mit 

dem Pianisten Michael Thalmann
– Do 6. 23. März, 19 h, Walzer, Nocturne und Sarabande. 

Klavierabend mit Iris Gerber
– So 23. März, 17 h, Lesung: Lyrik und Prosa aus Klassik 

und Moderne. Antoinette Kirchhofer liest Texte, musikalisch 
begleitet von Regina Hänni, Viola da Gamba

– Fr 28. März, 19 h, Apéro pour l‘Art. Amuse bouche, Amu-
se oreille mit der Autorin Regula Stämpfli; sie liest aus ihrem 
neuen Buch «Die Vermessung der Frau». Von Botox, Hormo-
nen und anderem Irrsinn

Johannes-Zweig AGS
 Zweigraum: Chutzenstrasse 59, Bern, Tram-Endstation Wei-

ssenbühl, Linie 3. Auskunft: Fritz Burr, Chutzenstrasse 42, 
3007 Bern, 031 536 15 18, fritz.burr[ät]hispeed.ch

Zweigabend: 
– Mi 19.45–21 h, Die Evolution vom Gesichtspunkte des 

Wahrhaftigen (GA 132)
Zweignachmittag:
– Do 14.45–16.15 h, Die Evolution vom Gesichtspunkte des 

Wahrhaftigen (GA 132)
Freie Hochschule für Geisteswissenschaft: 
– So 5. März, 17 h, 5. Stunde
Kurse/Vorträge/Feiern:
– Anthroposophisches Achtsamkeitsprogramm: Do 6. 13. 

20. 27. März, 18.45–20.15 h. Die Übungen «für die Tage der 
Woche» von Rudolf Steiner mit vokalischer Eurythmie. Die 
Entwicklung der Leibes- und Seelenglieder im Zusammenhang 
mit den Übungen für die Tage der Woche von Rudolf Steiner. 
Planeten- und Wochentags-Aspekte in Vokaltexten, Eurythmie 
und Heileurythmie-Übungen. Leitung: Harald Haas und Theo-
dor Hundhammer. Anmeldung: 031 312 55 22 (Beantworter), 
harald.haasbe[ät]bluewin.ch

– Projektive Geometrie – An den Grenzen des Denkens. Se-
minar und Workshop mit Wolfgang Held, Dornach. Fr 7. März, 
Vortrag, Sa 8. März, 15.30–17 h und 18–19.30 h Workshop. 
Die Projektive Geometrie macht es möglich, die Unendlichkeit 
mit dem Denken zu erobern und den polaren Bau der räumli-
chen Welt zu begreifen. Ohne mathematische Vorkenntnisse 
kann man in eine innere Bewegung kommen, durch die man 
sich zu einem lebendigen Denken erhebt. Utensilien für den 
Workshop: Geo-Dreieck, Zirkel, Massstab, Zeichenpapier, Blei- 
und Farbstifte

– Das ägyptische Karma unserer Zeit. 3 Vorträge von Marcus 
Schneider, Basel. 

 - Sa 29. März, 16.30 h, Osiris – Isis – Hermes – Mysterien-
anfänge; 19.30 h, Die esoterische Hermetik der «Zauber-
flöte» Mozarts (mit Klavier)

 - So 30. März, 10 h, Hermetik der biblischen Joseph-Ge-
schichte als Spiegel der Gegenwart

Arbeitsgruppen:
– Mo 14.30 h, Frauen-Studiengruppe. Arbeit an den Vor-

trägen Rudolf Steiners. Rat hausgasse 70. Auskunft: Gertrud 
Huber, 031 961 34 64

– Mo 18 h, Montags-Arbeitsgruppe im Zweigraum. Die Ge-
heimwissenschaft im Umriss (GA 13/Tb 601). Zustieg jeder-
zeit möglich. Leitung: Frau Bucher, 031 767 79 96

– Di 20.15 h, Lesegruppe Schwarzenburg. Auskunft: Frau 
Willie von Gunten, 031 731 14 27

– Do 9.30 h, Arbeitsgruppe Büren zum Hof. Arbeit an: Heil-
pädagogischer Kurs (GA 317/Tb 673). Leitung: Frau Bucher, 
031 767 79 96

Künstlerische Kurse: Ort und Zeit auf Anfrage
– Eurythmie, Heileurythmie: Heidi Beer 031 301 84 47; Su-

sanne Ellenberger 031 305 73 00; Esther Fuchs 031 921 85 
41; Margrit Hitsch 031 921 71 92; Theodor Hundhammer 076 
450 94 12; Anna-Lise Joos, 031 371 20 72; Rachel Maeder, 
031 921 31 55; Graziella Roth 031 331 52 92; Irène Schuma-
cher 031 352 35 55. Eurythmie für Kinder: Danielle Schmid 
031 738 87 34

– Malen: Christoph Koller 031 302 06 19
– Sprachgestaltung: Dietrich von Bonin 031 370 20 70; Anna-

Louise Hiller 031 311 50 47; Dagobert Kanzler 033 681 06 03; 
Marianne Krampe 031 371 02 63

Pflegestätte für musische Künste
 Nydeggstalden 34, Marianus-Raum, 3011 Bern, Auskunft: 

031 312 02 61 und 031 331 52 92, www.pfmk.ch
Veranstaltungen:
– Sa 8. März, 19.30 h, «Der Druide». Eine Erzählung von Jere-

mias Gotthelf. Rezitation: Mirjam Hege
Künstlerische Kurse:
– Laut- und Toneurythmie, H. Schalit 031 352 46 01
– Lauteurythmie, R. Maeder 031 921 31 55;
 G. Roth 031 331 52 92
– Toneurythmie, R. Maeder 031 921 31 55
– Eurythmie für Kinder, S. Weber 031 311 07 50
– Sprachgestaltung, A.-L. Hiller 031 311 50 47;
 D. Kanzler 033 681 16 11
– Heileurythmie, H. Müri 034 445 39 76

Philosophicum
 Ort: Ackermannshof, St. Johanns-Vorstadt 19–21, PF 1854, 

4001 Basel, 061 500 09 30/33, www.philosophicum.ch
Veranstaltungen:
– Di 4. März, 19 h, Thomas Nagel – Geist und Kosmos. Bü-

cher an der Zeit. Mit Stefan Brotbeck und Renatus Ziegler
– Fr 21. März, 19 h, Buchvernissage: «Das Brennesselhaus». 

Zmicier Vishniou (Weissrussland) im Gespräch mit seiner Über-
setzerin Martina Jakobson

–Seminare und Reihen s. www.philosophicum.ch
– Lesezirkel mit Judith Schifferle: Mo 17. 31. März, 19 h
– Denkpause. Mi 19. März, 20 h, Thema: Umkehr. Philosophi-

sche Abendgespräche mit Christian Graf
– Mini-Seminare über Maxi-Themen mit Stefan Brotbeck
– Literatur und Philosophie mit Nadine Reinert und Stefan 

Brotbeck
– Der Mensch gegenüber von Nichts, Tod und Transzen-

denz. Einführung in die Existenzphilosophie mit Christian Graf
– Einführung in die Philosophie der Kunst mit Christian Graf
– Dimensionen des Selbst mit Renatus Ziegler

Philosophisch-Anthroposophische  
Arbeitsgemeinschaft AGS

 Ort: Leonhardskirche, Marienkapelle. Auskunft: Hans Peter 
Grunder, Hof Wil, 4437 Waldenburg, 061 961 81 87

Mi 20 h
– Seminararbeit: Die Stufen der höheren Erkenntnis und 

die Schwelle der geistigen Welt. Leitung: Stefan Brotbeck
– Gruppenstudium: Über das Denken anhand verschiedener 

Texte; freie Beiträge

Schauspielschule Basel
 Postfach, 4005 Basel, 061 701 70 06, info[ät]schauspielschu-

le-basel.ch, www.schauspielschule-basel.ch
Künstlerische Weiterbildung für Sprachgestalter, Schauspieler 

und Sprachtherapeuten, Di 19–21 h, Leitung: Pierre Tabouret
Workshops: Schauspiel, Sprache, Eurythmie
Ausbildung in Sprachgestaltung Schauspiel Regie:
 Aufnahmetermin n. Vereinb.

Studienort Rappoltshof
 Im Rappoltshof 10, 4058 Basel. Auskunft: Anina Bielser, 061 

601 53 52
– Fr 7. März, 20 h, Anthroposophische Gesellschaft, anthro-

posophische Bewegung, Anthroposophie – Wie verhal-
ten sie sich zueinander? Vortrag von Karen Swassjan, Basel

Triskel-Zweig AGS
 Ort: Laufenstrasse 84, 4053 Basel, Auskunft: Maurice Le Guer-

rannic, 061 361 11 36 oder 079 417 99 92
Zweigabend: Fr 20–22 h, Eurythmie, Blick in die Welt, Grundstu-

dium: Geistige Hierarchien und ihre Widerspiegelung in 
der physischen Welt (GA 110); Biografiearbeit

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft: So, einmal pro 
Monat, 10–12 h, Stunde frei gehalten, mit imaginativer Ze-
remonie und Gespräch

Unternehmen Mitte
 Gerbergasse 30, Postfach, 4001 Basel, www.mitte.ch. Esther 

Petsche, 061 262 21 05. Infos: esther.petsche[ät]mitte.ch
Programm (Auswahl): Alle Veranstaltungen unter www.mitte.ch
– Montags jeweils 20.30 h, Jour fixe contemporain. Offene 

Gesprächsrunde mit Claire Niggli. Séparé 1
– So 2. März, 15.30–18.30 h, Swing-Tanztee mit Lindy-Hop 

Crashkurs. Salon
– Fr 7. März, 17 h, «Parzival und das Atom». Erzähltheater
– Do 18. März, 20–22 h, Basler Männerpalaver. Jokerabend. 

Salon
– Di 18. März, 20.15 h, chaotic moebius presents: … und sie 

dreht sich doch! Safe
– Sa 22. März, 19 h, «Der Basilisk, der nicht kämpfen will»

WIE – Werkkplatz für individuelle 
Entwicklung

 Büro/Praxis/Kursort: Burgfelderstrasse 190, 4055 Basel. Kurs-
leiter: Joop Grün, 061 703 97 70, 076 389 69 86, joopgruen_
wie[ät]datacomm.ch, www.biographie-arbeit.ch

 Coaching – Supervision – Einzel- und Partnerschaftsarbeit
 Ausbildungsangebot: www.akademie-biographiearbeit.org (D)
«Mein Lebenslauf als persönlicher und sozialer Lernpro-

zess». Einführungsseminar (Kleingruppe); Grundlagen An-
throposophischer Biografiearbeit. Beginn: 25. oder 27. März. 
12 Abende 14-tgl., 19–21.30 h. Anmeldung: Sonja Landvogt, 
sonja.landvogt[ät]web.de, 0049 6221 6534451

Beitenwil, Humanus-Haus
 Sozialtherapeutische Werk- und Lebensgemeinschaft, Beiten-

wil, 3113 Rubigen, 031 838 11 11, info[ät]humanus-haus.ch, 
www.humanus-haus.ch

Anthroposophische Grundlagenarbeit:
– Mi, Die Geheimwissenschaft im Umriss (GA 13)
Kulturprogramm: s. www.humanus-haus.ch

Nächster Redaktionsschluss:
Mittwoch, 12. März 2014



11Programmteil der Mitteilungen aus dem anthroposophischen Leben in der Schweiz, III – 2014

Hombrechtikon,
Jakob Gujer-Zweig AGS

 Zweigraum: «Sonnengarten», Etzelstrasse 6, Hombrechtikon. 
Auskunft: Ursula Bürki, Sunneraistrasse 16, 8636 Wald, 055 
246 30 93

Kulturprogramm: s. auch Hombrechtikon, Sonnengarten
Zweigabende: 20 h
– Fr 7. 14. 21. 28. März, Christus und die geistige Welt (GA 

149/Tb 756). Gemeinschaftsarbeit
Künstlerische Kurse:  
– Malkurs/Maltherapie: Bernadette Gollmer, 055 240 68 75
– Eurythmie, Sprachgestaltung, Malen und Plastizieren im 

«Sonnengarten», 055 254 40 70 

«Sonnengarten»
 Alters- und Pflegeheim Sonnengarten, Etzelstrasse 6, 8634 

Hombrechtikon, 055 254 40 70, info[ät]sonnengarten.ch, 
www.sonnengarten.ch

  Führung durch den Sonnengarten: jeweils Sa 1. März, 14 h. 
Um Anmeldung wird gebeten

Kulturprogramm: s. auch Hombrechtikon, Jakob Gujer-Zweig
– Sa 15. März, 19 h, So 16. März, 15 h, «Der eingebildete 

Kranke» von Molière, Theater StichWort, Regie: Erika Kreissl 
Brandenberger

– Sa 22. März, 15.30 h, «Der Eisenhans». Eurythmieauffüh-
rung des Grimm-Märchens durch die 7. Klasse der RSS Wetzi-
kon, Leitung: Sabine Schaer

– Mi 26. März, 15.30 h, «China – der Süden». Diavortrag von 
Ernst Ostertag und Röbi Rapp

– Sa 29. März, 15.30 h, Konzert: Trio «Angeluci». Lucia Sachs, 
Angelika Bauer, Gitarre, Fridolin Berger, Kontrabass

Ins, Anthroposophische Arbeitsgruppe, 
Schlössli Ins

 3232 Ins. Auskunft: Ueli Seiler-Hugova, 032 313 31 29
Lesearbeit: Mi 17.30–18.30 h, Vom Lebenslauf des Men-

schen. Themen aus dem Gesamtwerk Rudolf Steiners

Ittigen-Bern, Anthroposophische 
Arbeitsgruppe «Knospe»

 Auskunft: Margrit Hitsch, Ittigen, Fon/Fax 031 921 71 92
 Mi 20 h, Lektüre: Die geistige Führung des Menschen und 

der Menschheit (GA 15)

Kreuzlingen/Konstanz,
Johannes Hus-Zweig AGS

 Zweigraum: Rudolf-Steiner-Schule, Bahnhofstr. 15, 8280 
Kreuzlingen. Auskunft: Alois Heigl, Hauptstr. 70, 8274 Täger-
wilen, 071 669 20 82, heigl[ät]gmx.ch

Zweigabende: 19.30 h
– Mi 12. 19. 26. März, Mysterienstätten des Mittelalters. 

Rosenkreuzertum und modernes Einweihungsprinzip (GA 
233a). Gemeinschaftsarbeit. Ab 26. März neu Geschichtliche 
Symptomatologie (GA 185), 1. Vortrag

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft: im Ekkharthof, 
Lengwil-Oberhofen, 19.30 h:

– So 2. März, 17. Stunde gelesen
– So 23. März, 18. Stunde gelesen

Künstlerisch-therapeutische  
Arbeits gemeinschaft

– Malen: Gundi Feuerle, 071 672 43 50
– Plastizieren: Klaus Krieger, 071 680 05 02

La Chaux-de-Fonds, 
Groupe de travail

 Rens.: Pierre Stucki, chemin de Belle-Combe 14, 2300 La 
Chaux-de-Fonds, 032 913 94 58

 Réunions mensuelles, Comment retrouver le Christ (GA 187)

Langenthal, Beatus-Zweig AGS
 Zweigraum: Rudolf-Steiner-Schule, Ringstrasse 30. Auskunft 

und Infos: Monika Gaberell, Jurastrasse 58, 4912 Aarwangen, 
062 922 48 12

Zweigabende: Mi 20–21.15 h, Das Lukas-Evangelium (GA 
114). Gemeinschaftsarbeit

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft: jeweils mittwochs 
18.30–19.45 h. Klassenstunden gelesen und Gespräche dazu 
in wöchentlichem Wechsel. Rudolf Steiner Schule Langenthal. 
Bei Interesse: Gian Grob, 062 922 08 83

Langnau i. E., 
Friedrich Eymann-Zweig AGS

 Ort: Rudolf-Steiner-Schule Langnau, Schlossstr. 6, Lang nau. 
Auskunft: Susi Mosimann, Dorfstrasse 16, 3550 Langnau i.E., 
034 402 41 08

Zweigabende:
– Mo Die Kernpunkte der Sozialen Frage (GA 23/Tb 606). 

Gemeinschaftsarbeit
Freie Hochschule für Geisteswissenschaft: Rudolf Stei ner 

Schule Langnau (gemeinsam mit dem Jeremias Gotthelf-
Zweig, Schwanden): So 23. Feb, 30. März, 10.15 h

Eurythmie-Kurs: Marta Schramm, 034 402 58 36

Emmental, 
Jeremias Gotthelf-Zweig AGS

 Auskunft: Johanna Wyss, Wangelenrain 65, 3400 Burgdorf, 
034 422 27 34

Gemeinschaftsarbeit: Die Brücke zwischen der Weltgeistigkeit 
und dem Physischen des Menschen (GA 202). Di (Daten erfra-
gen) 17.45 h, im Humanus Haus Beitenwil

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft: Rudolf Stei ner 
Schule Langnau (gemeinsam mit dem Friedrich Eymann 
Zweig, Langnau), 10.15 h: So 30. März

Frauenfeld, 
Friedrich Schiller-Zweig AGS

 Zweigraum: Zeichnungssaal des Oberstufenzentrums Reu- 
tenen 3, Marktstrasse 4, Frauenfeld. Auskunft: Regula Born, 
Fon 044 955 07 44, Fax 044 955 07 51, Postfach 82, 8332 
Russikon, info[ät]friedrich-schiller-zweig.ch, www. friedrich-
schiller-zweig.ch

Zweigabende, 19.30 h: 
– Die geistigen Wesenheiten in den Himmelskörpern und 

Naturreichen, GA 136, Gemeinschaftsarbeit
– Mi 12. März, 10. Vortrag, Helsinki, 14.4.1912

– Mi 26. März, 19 h, Jahresversammlung
Veranstaltungen, 19.30 h: 
– Die Evolution vom Gesichtspunkte des Wahrhaftigen, GA 

132. Referent: Lieven Moerman. Interessenten willkommen
– Mi 5. März, 3. Vortrag, 14.11.1911
– Mi 19. März, 4. Vortrag, 21.11.1911

Seminar: Zeitgemässe Wirtschafts- und Sozialgestaltung mit 
Udo Herrmannstorfer:

– Sa 15. März, 14.15–17 h. Witzig The Office Company, 
Hunger büelstr. 22, 8500 Frauenfeld. Auskunft: Jakob Acker-
mann, 071 455 28 60, ackiwatt[ät]sunrise.ch

Käthe Kollwitz Therapeuten-Zweig AGS
 Auskunft : Sekretariat, Rosa Ra baglio, Talweg 128, 8610 Uster, 

044 941 28 75, rosa.rabaglio[ät]bluewin.ch
Konstante Gesprächs- und Urteilsbildungsgruppe: Grundla-

ge: Anthroposophische Leitsätze (GA 26): Sa 15. März, jeweils 
9.30–12 h im Atelier Eva Brenner, Eisenwerk, Industriestrasse 
23, 8503 Frauenfeld

Klassenstunden-Gespräche: Fr 28. März, jeweils 18.30–20.45 
h im Atelier Eva Brenner, Industriestrasse 23, 8503 Frauenfeld

Seminar Eva Brenner
 Malen, Gestalten, Plastizieren. Beratung und Kurse
 Unterlagen und Auskunft: Sekretariat 052 722 41 41, Post-

fach 3066, 8503 Frauenfeld, eva.brenner[ät]eva-brenner.ch

Genève, Branche Henry Dunant AGS
 Local de la branche: Ecole Rudolf Steiner, 2, chemin de Narly, 

1232 Confignon. Ren  seign.: 022 757 27 38, www.ersge.ch
Réunions / Zusammenkünfte: 
– Les lundis, sauf le 3 mars, à 19h30, Le Cinquième Evangile 

(GA 148). Salle de travaux manuels, sous-sol
– Mi Die Apokalypse des Johannes (GA 104). Auskunft über 

Ort und Daten: Leni Wüst, 022 754 11 87
– Mar 25 mars, 19h30, Assemblée Générale. Réservée aux 

membres – voir convocation séparée. Salle de travaux manu-
els, sous-sol

Conférence:
– Lun 3 mars, 20h00, Michael Faraday, par Vinicio Sergo. Salle 

de travaux manuels
Ecole de Science de l’esprit: Ecole Rudolf Steiner, salle 

d’eurythmie, 20h00 (sur présentation de la carte):
– Mar 4 mars, 19e leçon
Freie Hochschule für Geis teswissenschaft: Rudolf Steiner-

Schule, Eurythmiesaal (bitte blaue Karte vorweisen), 18 h:
– So 9. März, Hochschulgespräch

Glarus, Adalbert Stifter-Zweig AGS
 Kontakt: Bruno von Aarburg, Obermühle 1200, 8722 Kalt-

brunn, 055 283 25 88, bruvoag[ät]bluewin.ch
«Anthroposophie und Lebenspraxis». 2 Vorträge (mit an-

schliessender Aussprache) von Marcus Schneider, Basel, 20 h, 
im Soldenhoffsaal, Gerichtshausstr. 25, Glarus (Landesbiblio-
thek, Nordeingang), 2. OG (Lift):

– Do 20. März, Was ist geistiges Heilen?
– Do 27. März, Rudolf Steiner und die Begleitung der Ver-

storbenen

Grenchen, 
Anthroposophische Arbeitsgruppe AGS

 Anthroposophische Arbeitsgruppe, 2540 Grenchen. Aus-
kunft: Margrit Siegel, 032 652 27 19

  Zweigabend: Mo, Metamorphosen des Seelenlebens (GA 
59/Tb 603). Lese- und Gesprächsarbeit

Eurythmie: Mi, 18–19 h, Leitung: Franziska Linder

Dag Hammarskjöld-Zweig AGS
 Ort: Dorneckstrasse 36, 4143 Dornach. Auskunft: Wolfgang 

Unger, 061 703 85 47, E-Mail wo.unger[ät]gmail.com
Zweigabende: Mi 20–21.30 h, Anthroposophische Leit sätze 

(«Michaelbriefe», GA 26)

Freie Vereinigung für Anthroposophie
 Ort: Blumenweg 3, 4143 Dornach 1. Auskunft: Joseph Morel, 

061 703 00 75
Kurs Grundlagen der Anthroposophie Rudolf Steiners: je-

weils So (Daten erfragen), 14–19 h. Eine Einführung auf der 
Basis des philosophischen Frühwerks, mit Karen A. Swassjan

Jahreslaufkreis AGS
 Goetheanum Südeingang. Auskunft Hans-Christian Zehnter, 

079 396 90 71, Hans-Christian.Zehnter[ät]goetheanum.ch
 Treffen jeweils montags, nach Rücksprache.

Widar Kultur Café
 Widar Altersinitiative, Haus Martin, Dorneckstrasse 31, 4143 

Dornach, 061 706 84 42
 www.anthrosuisse.ch/widar, widar[ät]anthrosuisse.ch
 Mi (Daten bitte erfragen), 15.15–17 h

Zweig am Goetheanum AGS
 Sekretariat: Yvonne Heertsch, Postfach 68, 4143 Dornach 1, 

061 701 43 45, zweig[ät]goetheanum.ch. Zweigleitung: Ro-
nald Templeton, P 061 701 84 32, G 061 703 03 25

Zweigabende: 20 h, Halde I (falls nicht anders angegeben)
Esoterische Betrachtungen karmischer Zusammenhänge 

(Bd. VI, GA 240/Tb 716)
– Mi 5. 12. 19. 26. März, «Karma der Anthroposophischen 

Gesellschaft» anhand der Vorträge Arnheim, 18.–20. Juli 
1924. Gespräch

Ein weiteres Zweigangebot: Die Geheimwissenschaft im Um-
riss (GA 13). Auskunft: Elsbeth Lindenmaier, 061 701 64 45

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft (Zutritt nur mit dem 
blauen Zertifikat). Im Grossen Saal, 20 h (wenn nicht anders 
vermerkt):

– So 2. März, 18. Stunde frei gehalten
– So 16. März, 18. Stunde gelesen
– So 30. März, 19. Stunde gelesen
Arbeitsgruppen/Kurse am Goetheanum/Umgebung:
– Mo 19–21 h, Grundbegriffe der Anthroposophie. Textar-

beit am Buch «Die Geheimwissenschaft» von Rudolf Steiner 
(GA 13). Haus Widar, Grellingerweg 4, Arlesheim. Ausk./ An-
meldung: Renatus Ziegler, 061 706 72 45, r.ziegler[ät]hiscia.ch

– Do 17.30 h, Arbeitsgruppe für Mitarbeitende am Goethe-
anum. Auskunft: Felicitas Graf, 078 793 00 66 

– Do 14-tgl., 16 h, Arbeit an den Mysterien dramen. Aus-
kunft: Ruth Dubach, 061 701 60 68

Künstlerische Kurse:
– Eurythmie: Johanna-Helga Aschoff 061 701 12 08; Olivia 

Charlton 061 702 03 78; Elke Erik 061 702 03 46; Silvia Escher 
061 701 54 55; Ulrike Humbert 061 701 38 95; Christian Merz 
061 701 97 17; Monica Nelson 061 701 59 92; Beate v. Plato 
061 263 19 37; Brigitte v. Roeder 061 701 22 18; Johanna 
Roth 701 36 40; Beatrice Schüpbach 061 701 86 04; Danielle 
Volkart 061 701 92 47; Corina Walkmeister 061 701 25 52; 
Dorothea Weyrather 061 701 65 30; Eduard Willareth 061 
702 17 16; Ursula Zimmermann 061 701 65 40; Annette Zett 
061 701 92 58

– Malen/Zeichnen: Caroline Chanter 061 702 14 23; Christina 
Gröhbiel 061 701 90 46; Sieglinde Hauer 061 701 14 37; 
Walter Humbert 061 701 38 95; Karin Joos 077 410 68 16; 
Christoph Koller 061 701 48 77; Bettina Müller 061 791 02 92 /  
079 794 69 36

– Plastizieren: Walter Humbert 061 701 38 95; Beat Nägelin 
061 701 94 05

– Bothmer-Gymnastik: Urs Kohler/Frank Peters 061 362 09 88
– Sprachgestaltung: Peter Engels 061 701 21 27

Ebikon, Atelier – Werner Kleiber
 Unterlagen und Auskunft: Werner Kleiber, Obfalken 18, 6030 

Ebikon, 041 420 15 05, www.atelier-wernerkleiber.ch
Künstlerische Kurs in Plastizieren und Steinbildhauen

Redaktionsschluss:
Ausgabe Red.-Schluss  Erscheinen

April 2014 Mi 12. März 2014 Sa 29. März 2014

Mai 2014 Mi 8. April 2014 Sa 26. April 2014

Juni 2014 Mi 14. Mai 2014 Sa 31. Mai 2014

Juli/August 2014 Mi 11. Juni 2014 Sa 28. Juni 2014

September 2014 Mi 13. Aug 2014 Sa 30. Aug 2014

Oktober 2014 Mi 10. Sept 2014 Sa 27. Sept 2014

November 2014 Mi 15. Okt 2014 Sa 1. Nov 2014

Dezember 2014 Mi 12. Nov 2014 Sa 29. Nov 2014

Januar 2015 Mi 10. Dez 2014 Sa 3. Jan 2015

Prochain délai de rédaction: 
Mercredi, 12 mars 2014.
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Lausanne, 
Branche Christian Rose-Croix AGS

 A l’attention de M. Michel Dind, chemin de Grand-Record 10, 
1030 Bussigny. Renseignements: Vera Schwarzenbach, 021 
624 38 07

Cercle d’initiative: lun 3 mars à 18h15, l’Ecole Rudolf Steiner 
à Bois-Genoud

Travail de branche: lun 3 mars à 20h, l’Ecole Rudolf Steiner à 
Bois-Genoud: Le christianisme ésotérique, conférence du 
9.1.1922

Ecole de Science de l’esprit/Freie Hochschule für Geis-
teswissenschaft: 

– Mo 10. März, 17.30 h, 6. Wiederholungsstunde à l‘Ecole 
des Jordils, Av. de Montagibert 34

– Lun 17 mars, 20h, 6e leçon de répétition à l’Ecole Rudolf 
Steiner à Bois-Genoud

Groupe de lecture et d’écoute actives: 2e lundi du mois. «Pen-
ser et sentir autrement … et pas seulement penser et sentir 
autre chose». Les lignes directrices de l’Anthroposophie 
(GA 26) et le thème de l’année. Rens. pour l‘heure et le lieu: 
Michel Bohner, 021 946 29 82

Groupes de travail:
– 2ème lun du mois, 19–21h, Yverdon: Cours aux agriculteurs. 

Renseignements: Jean-Marie Jenni, 079 849 49 36
– Groupe de Neuchâtel: 1er mer du mois, Théosophie du Rose-

Croix. 3e mer du mois, Travail sur la mémoire basé sur les 
Lignes directrices de l‘Anthroposophie. Réunions au «Prieuré 
du souffle». Renseignements: Simone Dubois, 032 852 07 37

Cours d‘Art de la Parole, Lausanne: dès septembre Patricia Ale-
xis, 021 311 98 30, alexis.p[ät]bluewin.ch

Atelier de l‘Arbre Rouge: peinture, dessin, modelage, art-théra-
pie: M.-A. Morizot, 021 701 58 79 (privé), 021 922 31 35 (prof.), 
contact[ät]arbrerouge.ch

Eurythmée
 Case postale 569, 1001 Lausanne, 021 806 21 68
Groupe d’initiatives eurythmiques: Ven 17.30–20h, és-L, 

place du Tunnel, Lausanne. Renseignements: Carlo Scarangella, 
024 441 06 80, 079 697 51 61. Travail eurythmique autour 
de l’édification et de la présentation d‘un spectacle

Ecole d’eurythmie: Mer 12–14h, Leçons de formation eu-
rythmique

Ateliers d’Art: responsable Bernadette Duvann, tél. 021 806 21 68: 
Cours d’eurythmie

Cours d’Eurythmie hygiénique en groupe
 Grand Chêne 4, 1003 Lausanne, 021 626 56 30
 Brigitte Laloux, www.meindex.ch/brigitte.laloux
 Les lundis à 19h30
 Peut être remboursé par les assurances complémentaires.

Liestal, Carl Spitteler-Zweig AGS
 Zweigraum: c/o Ärztepraxis Dres. med. Kestenholz/Arendt, 

Kasernenstrasse 23, 4410 Liestal. Auskunft: Erika Chaudri, 
Brühlgasse 16, 4460 Gelterkinden, 061 981 60 13

Zweigabende:
– Mi 29. Jan, 20 h, Esoterische Betrachtungen karmi scher 

Zusammenhänge (Band II, GA 236)
Künstlerische Kurse:
– Heil-/Eurythmie: Gunna Gusewski, 061 981 51 38
– Kindereurythmie: Gabriela Baumgartner, 061 851 54 55

Lugano, 
Gruppo Leonardo da Vinci AGS

 Ritrovo del gruppo: Scuola Rudolf Steiner, 6945 Origlio. Infor-
mazioni: Marta Jörg, 091 943 66 01 e Erika Grasdorf, 091 943 
35 56 

Studio in comune/Gemeinschaftsarbeit:
– Lun ore 19.00, Il quinto Vangelo, O.O. 148
– Di 14-tgl., 14.30 h, Das Prinzip der spirituellen Ökonomie 

im Zusammenhang mit Wiederverkörperungsfragen (GA 
109)

Libera Università di Scienza dello Spirito: Scuola di Origlio, 
dom, ore 18.30, date da richiedere

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft: La Motta, Bris-
sago. Jeweils So 11 h, Daten bitte erfragen

Luzern, Anthroposophische 
Arbeitsgemeinschaft

 Auskunft: Elisabeth Soldan, 041 240 11 59, Hanstoni Kauf-
mann, 079 416 34 54, 041 410 96 68. Ort: nach Absprache

Lese- und Gesprächsarbeit: Do 20.15 h, Theosophie des Ro-
senkreuzers (GA 99/Tb 643) 

Atelier MuT
 Musiktherapie, Klangspiel, Leierunterricht. In der Kunstkeramik, 

Luzernerstrasse 71, 6030 Ebikon. www.musiktherapie-mut.ch
Themenstunden: 20 h
– Di 11. März, Wie hilft die Musik bei Krebserkrankungen?

Niklaus von Flüe-Zweig AGS
 Ort: Kunstkeramik, Luzernerstrasse 71, 6030 Ebikon
 anthro[ät]kunstkeramik.ch, www. kunstkeramik.ch
Freie Hochschule für Geisteswissenschaft:
Auskunft: Dr. med. Paul Krauer, 041 240 35 85, 041 240 02 24
– So 16. März, 11 h, 17. Stunde, 2. Teil
Veranstaltungen in der Kunstkeramik:
– Mo 17. 31. März, 20 h, Schicksal erkennen, verstehen, 

heilen. Studienkurs mit Thomas G. Meier und Andrea Schu-
macher. Info: 071 688 28 83

«Grenzen». Mensch und Medizin aus anthroposophischer 
Sicht. 3 öffentliche Vorträge, in Zusammenarbeit mit anth-
rosana, Arlesheim. 20 h, Kunstkeramik, Ebikon:

– Mi 12. März, Fragen der Medizin heute – Wachkoma, 
Hirntod und Organtransplantation. Dr. med. Christian 
Schopper, Zürich

– Mi 19. März, Grenzen aufbrechen und bilden – Funktions-
gesten im Menschenleben. Dr. med. Paul Krauer, Luzern

– Mi 26. März, Krebs macht Angst! Macht Angst Krebs?
Dr. med. Kaspar H. Jaggi, Jegenstorf

Lesegruppen zu folgenden Themen:
 Heilpädagogik, Pädagogik, Landwirtschaft, Karma, Allgemeine 

Anthroposophie, Leitsätze, Schicksal erkennen. Die Lesegrup-
pen haben eigene Terminplänen. Interessenten sind herzlich 
willkommen. Auskunft: Laura Piffaretti, 079 791 33 70

Bibliothek: Offen vor den Veranstaltungen sowie auf Anfrage 
am Donnerstagvormittag (oder auf Vereinbarung). Bitte im 
Voraus anmelden bei 079 791 33 70 oder 041 787 04 07

Eurythmie in Ebikon:
– Andrea Koster, 041 620 06 65, Mo, 18 h
– A. K. Senn, 041 497 20 49, Do 10.30 h

Mollie-Margot, 
Ita Wegman-Zweig AGS

 Zweigraum: In der Bibliothek des Saalgebäudes der Associa-
tion La Branche, 1073 Mollie-Margot. Auskunft: Katrin Ficht-
müller, 021 612 46 70

Zweigabende: Do 20 h, Studienkreis: Die Philosophie der 
Freiheit (GA 4/Tb 627)

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft: 20 h (jeweils 19 h 
Vorbereitung auf die Klassenstunde)

– So 9. März, 4. Stunde gelesen

Montezillon, 
Groupe de L’Aubier AGS

 Lieu: L’Aubier bibliothèque, Les Murailles 2, 2037 Montezillon. 
Renseignements: Anita Grandjean, 032 732 22 13

Rencontre: tous les jeudis, 20h15–22h00
 – Du jeudi 9 jan au jeudi 10 avr 2014, étude des 14 conférences que 

Rudolf Steiner a données à l‘occasion de la fondation de l‘Ecole 
Waldorf-Astoria à Stuttgart «La nature humaine» (GA 293)

Ecole de Science de l’esprit: voir sous Neuchâtel-Yverdon
Groupes et cours réguliers: se renseigner directement auprès 

des responsables
– Eurythmie: Marie-Hélène Le Guerrannic, 032 730 15 89
– Thérapie: Björn Riggenbach, 032 721 40 30
– Economie: Marc Desaules, 032 732 22 12

Neuchâtel-Yverdon, 
Ecole de Science de l’esprit AGS

– Dim 23 mars, 19h30–21h00, 3e leçon libre, L’Aubier, Monte-
zillon

Pratteln, Goethe-Zweig AGS
 Ort: Rudolf Steiner Schule Mayenfels, 4133 Pratteln. Aus-

kunft: Elisabeth Mundwiler, Buechring 25, 4434 Hölstein, 061 
951 15 81

Gemeinschaftsarbeit (ausser Schulferien): Di 14-tgl., 20.15 h, 
Lebendiges Naturerkennen. Intellektueller Sündenfall 
und spirituelle Sündenerhebung (GA 220)

Renan, Alanus-Zweig AGS
 Ort: Haus Christofferus, Env. des Convers 56, 2616 Renan. 

Ausk.: Christoph Schaub, Rue de la Seignette 8, 2616 Renan, 
032 963 11 02

Gemeinschaftsarbeit: Di 20.45 h, neu: Esoterische Betrach-
tungen karmischer Zusammenhänge (Band I, GA 235)

Richterswil, Paracelsus-Spital
 Bergstrasse 16, 8805 Richterswil. Auskunft: 044 787 27 33, 

kultur[ät]paracelsus-spital.ch, www. paracelsus-spital.ch
Informationsabend für wer dende Eltern. Mi (Daten bitte er-

fragen), Gespräche, Besichtigung der Gebärzimmer mit dem 
Geburtshilfeteam

Vorträge. 
Mittwochgespräche. Paracelsus-Zentrum Sonnenberg, Zürich, 

mit Dr. med. Michael J. Seefried, jeweils 19.30 h; Programm 
siehe Zürich, Paracelsus-Zentrum Sonnenberg

Spitalführungen. Sa (Daten bitte erfragen), 10–12 h
Ausstellungen.
Kurse Eltern und Kind. Geburtsvorbereitung, Rückbildung, 

Säuglingspflege, Babymassage, Stillvorbereitung, Beckenbo-
dengymnastik und Eurythmie in der Schwangerschaft. Detail-
liertes Programm siehe Kurse unter www. paracelsus-spital.ch

St-Prex, Fondation Perceval
 1162 St-Prex, 021 823 11 43,  

Andres Pappé, andrespappe[ät]bluewin.ch
Ecole de Science de l’esprit: 20h
– Dim 2 mars, 13e leçon lue
– Dim 23 mars, 14e leçon lue
– Dim 11 mai, 15e leçon lue

St. Gallen, Ekkehard-Zweig AGS
 Zweigraum: Rorschacherstr. 11, Eingang Museumstrasse,  

St. Gallen. Auskunft: Christoph Wirz, 071 245 25 71, Her-
mann Schölly, 071 244 59 07

Zweigabende: 19.45 h (falls nicht anders angegeben)
– Mo 3. März, Hauptversammlung
– Mo 10. 17. 24. März, Die Theosophie des Rosenkreuzers 

(GA 99/Tb 643). München, 14. Vortrag vom 6.6.1907, «Das 
Wesen der Einweihung»). Fortsetzung und Abschluss dieser 
Zweigarbeit

– Mo 31. März, 19.30 h, «… und weiss dein Antlitz noch 
von Ewigkeit…». Rezitationsabend mit Barbara Stuten, 
Dornach. Prosa und Lyrik von Christian Morgenstern und drei 
Märchen von Rudolf Steiner

«Grenzen». Mensch und Medizin aus anthroposophischer 
Sicht. 3 Vorträge im Katharinensaal, Katharinengasse 11 bzw. 
im *Kirchgemeindehaus St. Mangen, Magnihalde 15, in Zu-
sammenarbeit mit anthrosana. Jeweils 19.30 h:

– Fr 14. März, Fragen der Medizin heute – Wachkoma, Hirn-
tod und Organtransplantation. Dr. med. Christian Schop-
per, Zürich

– Fr 21. März, Warum eine spirituelle Medizin so bitter nö-
tig ist. Dr. med. Marc Schlaeppi

– *Fr 28. März, Spiritualität und die Zeit vor der Geburt. Dr. 
med. Christoph Wirz

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft:
– So 30. März, 16 h, Gespräch, 17.15 h, 17. Stunde gelesen
Kurse und Arbeitsgruppen:
– Di 18 h, Philosophische Grundlagen der Anthroposophie 

mit Aus blicken in verschiedene Gebiete. Leitung: Heiner 
Frei, 071 244 03 86

– Mi 5. 19. März, 16 h, Nachmittagsarbeit: Das Markus-Evan-
gelium (GA 139/Tb 665). Leitung: Hermann Schölly, 071 244 
59 07

– Arbeitsgruppe Widar/Sterbekultur. Im Feb, auf Anfrage. 
Auskunft: Annelies Heinzelmann, 071 288 51 09

Künstlerische Kurse: 
– Laut- und Toneurythmie: Do 19.15 h, Vera Vassilevskaia , 

071 351 54 94
– Eurythmie: Marie-Agnès Albertin, 071 870 02 93, Vera 

Vassilevskaia , 071 351 54 94, Lucia Weber, 071 220 41 33
 – Sprachgestaltung: Barbara Becher, 071 280 11 20 (auch 

Therapie), Heinz Lindenmann, 071 688 72 92
 – Malen: Annelies Heinzelmann, 071 288 51 09, Günther Bolts-

hauser, 071 351 50 29
 – Bothmer-Gymnastik: Catrin Albonico, 071 222 06 03
– Biographiearbeit: Beate Schollenberg, 071 366 00 82

Sargans, 
Anthroposophische Arbeitsgruppe

 Kantons schule Sargans, Zimmer 28. Auskunft: Elisabeth Loo-
se, Calandastrasse 12, 7320 Sargans, 081 723 46 93, E-Mail 
elidiloose[ät]bluewin.ch

Gemeinschaftsarbeit:
 Mo 19.30 h, Die Geheimnisse der biblischen Schöpfungs-

geschichte (GA 122/Tb 706)

Schaffhausen, 
Johannes von Müller-Zweig AGS

 Zweigraum: Rudolf Steiner Schule, Vordersteig 24, Schaff-
hausen. Auskunft: 052 624 18 02

Zweigabende: 20 h
– Mi 5. 12. 19. 26. März, Von Jesus zu Christus (GA 131/Tb 

645). Gemeinschaftsarbeit
Freie Hochschule für Geisteswissenschaft, im Eurythmiezim-

mer. Klassenstunde jeweils 18.30 h:
– So 30. März, 17.15 h, 6. Gespräch, 18.30 h, 11. Stunde 

gelesen
Lesegruppe: Mo 15–17 h, Auskunft: U. Schütt, 052 659 62 06
Lesegruppe Arbeitervorträge: Jeden 2. Do, 19 h, Auskunft: H. 

Blickenstorfer, 052 624 17 28
Künstlerische Kurse: Mitteilung auf Anfrage

Solothurn, 
Anthroposophischer Arbeitskreis AGS

 Rudolf Steiner Schule, Allmendstrasse 75, 4500 Solothurn. 
Auskunft: Rolf Thommen, Schul hausstr. 13, 4524 Günsberg, 
032 637 19 10, thommen-rolf[ät]bluewin.ch

Gemeinschaftsarbeit: 20 h
– Mo 3. 17. 31. März, Geheimwissenschaft im Umriss (GA 

13)
«Grenzen». Mensch und Medizin aus anthroposophischer 

Sicht. Öffentliche Vorträge: s. unter C. F. Meyer-Zweig
Freie Hochschule für Geisteswissenschaft (verantwortlich: 

Erdmuthe Worel): Rudolf Steiner Schule, Allmendstrasse 75, 
Solothurn, im Heileurythmie-Raum, 20 h (Blaue Karte nicht 
ver gessen!):

– Fr 28. März, 3. Wiederholungsstunde

Rédaction: Catherine Poncey
c.poncey[ät]bluewin.ch
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Winterthur, 
Hans Christian Andersen-Zweig AGS

 Zweigraum: Rudolf-Steiner-Schule Winterthur, Maienstrasse 15, 
8400 Winterthur. Auskunft: Verena Egli, Schaffhauserstrasse 49, 
8472 Seuzach, 052 315 36 58, info[ät]andersen-zweig.ch; Sekre-
tariat: Michel Cuendet, Hertenstrasse 21, 8353 Elgg, 052 364 15 
68, Fax 052 364 16 47, sekretariat[ät]andersen-zweig.ch

Zweigabende: 20 h
– Di 4. 11. März, Daskalos – Eingeweihter und Lehrer. Be-

trachtung seiner Individualität I/II. Vortrag und Gemeinschafts-
arbeit mit Thomas G. Meier

– Di 18. März, Jahresversammlung
– Di 25. März, Der gefesselte Prometheus. Karmastudie zu L. 

v. Beethoven. Vortrag (mit Klavier) von Marcus Schneider
Veranstaltungen:
Theater Winterthur: «Lichtschein des Nordens». So 2. März, 

17 h. Knut Nystedt, Symphonie für Streicher op. 26, Edvard 
Grieg, Aus Holbergs Zeit op. 40, mit Texten von Rudolf Steiner 
und Humoresken. Orchestra Camerata da Vinci, musikalische 
Leitung: Giovanni Barbato. Um 16 h eine Einführung mit Mar-
cus Schneider und Katinka Penert, Eurythmie

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft (Auskunft: Ernst 
Heinzer, 052 233 32 20):

– So 2. März, 9–9.45 h, Vorgespräch, 10 h, 16. Stunde
Kurse:
– Mo 15–16.30 h, Aus der Akasha-Forschung. Das Fünfte 

Evangelium (GA 148). Ernst Heinzer, 052 233 32 20
– Di 4. 11. 18. 25. März, Der Weg des Menschen zu 

sich selbst. Referent: Thomas G. Meier, 061 361 70 06, 
th.s.meier[ät]web.de. Jeweils Di, 20 h, RSS, oberer Saal, Obe-
re Briggerstrasse 20, Winterthur. Jeweils davor,19.15–19.45 h, 
Meditation nach Daskalos

– Heileurythmie: Auf Anfrage: Elisabeth Ovenstone 052 202 
36 47, Angela Weishaupt 071 534 39 35, Ursula Martig 052 
203 04 15

– Eurythmie: Auf Anfrage: Werner Beutler 052 233 23 84
Katinka Penert 052 202 82 32, Heinrich Koebel 052 242 41 00

Zürich, Alterszentrum Hottingen 
 Alterszentrum Hottingen, Asylstrasse 26, Zürich
«Grenzen». Mensch und Medizin aus anthroposophischer 

Sicht. 3 öffentliche Vorträge in Zusammenarbeit mit anthrosa-
na, jeweils 15.15 h und 19.30 h:

– Mi 12. März, Allergien – Grenzerfahrungen in unserer be-
lasteten Umwelt. Dr. med. Hansueli Albonico, Langnau

– Mi 19. März, Fragen der Medizin heute – Wachkoma, 
Hirntod und Organtransplantation. Dr. med. Christian 
Schopper, Zürich

– Mi 26. März, Vom Genuss zur Sucht – Selbstbestimmung 
oder Manipulation? Dr. med. Olaf Koob

Ernst Uehli-Arbeitsgruppe AGS
 Ort: Tobias-Haus, Zürichbergstr. 88, Zürich. Benjamin Hemberger,  

Eggweg 2, 8496 Steg im Tösstal, Fon/Fax 055 245 21 94
Zusammenkünfte:
– Mo 19.15 h, Esoterische Betrachtungen karmischer Zu-

sammenhänge III. (GA 237/Tb 713). Gemeinschaftsarbeit, 
Leitung: Benjamin Hemberger

Hibernia-Zweig AGS
 Auskunft: Markus Bächi, Gempenring 79, 4143 Dornach, 061 

701 88 32, markus.baechi[ät]vtxmail.ch
Studium, Klasse, Feier

Interdisziplinärer Therapeutenkreis 
 ITZ, Praxisgemeinschaft Margrit Flury/Andrea Klapproth, Unte-

re Zäune 19, 8001 Zürich. Auskunft: 079 732 01 38, andrea.
klapproth[ät]gmx.ch

Themen: Erarbeitung von Krankheitsbildern auf der Grundlage 
der anthroposophisch erweiterten Medizin; interdisziplinärer 
Austausch über Therapievorgehen; Erarbeitung von pastoral-
therapeutischen Grundlagen für die Praxis; Berufsfragen

Treffen jeweils Sa 14.30–17, in der Praxisgemeinschaft, Untere 
Zäune 19, Zürich: 8. März

Michael-Zweig AGS
 Zweigraum: Lavaterstrasse 97, 8002 Zürich. Sekretariat: Judith 

Peier, Fon 044 202 35 53 (mit Combox), Fax 044 202 35 54
Mitgliederprogramm: 
Zweigabend: 20 h (falls nicht anders angegeben)
– Mo 3. März, Der Michael-Impuls in Goethes Märchen. Vor-

trag von Marcus Schneider, Basel
– Mo 10. März, Das Rosenkreuzer-Motiv in Rudolf Steiners 

Mysterien-Märchen. Vortrag von Marcus Schneider, Basel
– Mo 17. März, Parzivals Weg zwischen Licht und Finster-

nis. Vortrag von Johannes Greiner, Aesch
– Mo 24. März, «Das Märchen von der Phantasie» (Rudolf 

Steiner). Eurythmisch dargestellt von der Projekt-Gruppe Zü-
rich. Erläuterungen: Johannes Starke

– Mo 31. März, Zum 100. Todestag von Christian Morgen-
stern. Rezitation: Andrea Klapproth, Zürich, Eurythmie: Sha-
ron Karnieli

Vortragszyklus «Grenzen – Mensch und Medizin aus an-
throposophischer Sicht» s. unter: Zürich, Hottingen, Alters-
zentrum

Zweignachmittag: 14. März, 15 h, Die Geheimnisse der bib-
lischen Schöpfungsgeschichte. Gemeinschaftsarbeit an GA 
122/Tb 706. Lesezimmer

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft, Planeten- und 
Tierkreisraum: 

– So 28. Feb, 10.45 h, 11. Stunde gelesen
– So 2. März, 10.45 h, 11. Stunde gelesen
– So 2. März, 19.45 h, 11. Stunde Gesprächsarbeit
– Fr 21. März, 20 h, Ausspracheabend für alle Klassenmitglieder
– So 23. März, 11.45 h, 11. Stunde frei gehalten
– So 23. März, 19.45 h, 11. Stunde Gesprächsarbeit
– Fr 28. März, 20 h, 12. Stunde gelesen
Bibliothek/Büchertisch: geöffnet Mo 19–19.45 h
Arbeitsgruppen/Kurse:
– Rudolf Steiner lesen. Arbeit an den Grundschriften. Aus-

kunft: Barbara Egli, 044 363 63 57
– Di 4. 11. 18. 25. März, 20 h, Rudolf Steiner und das Fünfte 

Evangelium. Die Entwicklung der christlichen Offenba-
rung. Kurs mit Lieven Moerman, Adliswil

– Do 13. 27. März, 20 h, Mitteleuropa zwischen Ost und 
West (GA 174a). Seminar mit Karen Swassjan. Auskunft: Bru-
no Gloor 044 391 72 17

– Sa 22. März, 9 h, Aktuelle Fragen und methodische 
Grundlagen einer zeitgemässen Sozialgestaltung. Kurs 
mit Udo Herrmannstofer, Dornach. Tierkreisraum. Auskunft: 
R. Zuegg, 044 715 23 87

Künstlerische Kurse: 
– Sprachgestaltung: Mo 18–19 h, M. Lüthi, 078 778 95 07
– Eurythmie: Mi 17.30–18.30 h, M. Forster, 044 281 30 02
– Eurythmie: Mi 18.45–19.45 h, M. Forster, 044 281 30 02
– Malen: Sa 10–13 h, C. Chanter, 061 702 14 23

Pestalozzi-Zweig AVS
 Zweigraum: Englert-Saal, Rudolf Steiner Schule, Plattenstrasse 

37, 8032 Zü rich. Auskunft: Bruno Gloor, 044 391 72 17. Auch 
Nichtmitglieder sind willkommen

Zweigabende: 19.30 h (falls nicht anders angegeben)
– Di 4. 11. 18. 25. März, Geschichtliche Notwendigkeit und 

Freiheit. Schicksalseinwirkungen aus der Welt der Toten 
(GA 179). Studienarbeit

Vortragszyklus «Grenzen – Mensch und Medizin aus an-
throposophischer Sicht» s. unter: Zürich, Hottingen, Alters-
zentrum

Bibliothek, künstlerische Kurse, Auskunft: Ursula Kühne 044 
950 41 35 

Seminar: Mitteleuropa zwischen Ost und West (GA 174) mit 
Karen Swassjan: Do 13. 27. März, 20 h. In den Räumen des 
Michael-Zweigs, Lavaterstrasse 97, Zürich. Auskunft: Bruno 
Gloor 044 391 72 17

Schule Jakchos
 Ausbildung Biografiearbeit
 Ekkehardstr. 11, 8006 Zürich, Fon 044 363 99 66, Fax 044 363 

99 65, E-Mail kontakt[ät]jakchos.ch, www.jakchos.ch
Sprachgestaltung: Einzel- und Gruppenunterricht, Rollenstu-

dium und Schauspiel, Sprachtherapie nur in Einzelstunden
Biografiearbeit: Einzel- und Paarberatung, auch Kurse und Se-

minare

Sprachgestaltung
 Auskunft und Anmeldung: Dietmar Ziegler, 077 460 03 19, 

dietmar-ziegler[ät]web.de
Themenarbeit: Die Laute des Tierkreises im Sprachorganismus 

und an der menschlichen Gestalt, Fr 10.15–11.45 h, Lebensor-
ganismus und Sprachorganismus und ihr Zusammenwirken für 
die menschliche Gesundheit, Fr 15–16.15 h. Einstieg jederzeit 
möglich. Blaufahnenstrasse 12, Zürich (beim Grossmünster)

Studienkurs «Anthroposophie aktuell»
 Auskunft: Thomas G. Meier, 061 361 70 06, www.thomasg-

meier.ch
 Ort: Rudolf Steiner Schule ZH, Plattenstrasse 37, 8032 Zürich
Studienkurs: Do 20–21.15 h, Schicksal erkennen, verstehen 

und heilen. Leitung: Thomas G. Meier. Jeweils vorher, 19.15–
19.45 h, Meditation

Meditation: 19.15–19.45 h, jeweils vor dem Kurs. Meditation 
und Studienkurs können auch einzeln besucht werden.

Vereinigung zur Förderung von  
Sprachkunst und Gestik

 Blaufahnenstrasse 12, 8001 Zürich
Sprachgestaltungskurse, Schauspiel- und Einzelunterricht  

finden jeweils donnerstags und freitags statt. Anfragen bei: 
Dietmar R. Ziegler, 077 460 03 19, dietmar-ziegler[ät]web.de 

Zug, Johannes Tauler-Zweig AGS
 Zweigraum: Bundesstrasse 1, 6300 Zug. Post adresse: Flachs-

acker 18, 6330 Cham. Auskunft: Elisabeth Hubbeling, Fon 
041 780 75 50, Fax 041 780 29 88

Zweigabende: 
– Mo 3. März, 19.45 h, Jahresversammlung
– Mo 10. 17. 24. März, 19.45–21.15 h, Das Markus-Evange-

lium (GA 139/Tb 665). Bucharbeit
Öffentlicher Vortrag: Fr 7. März, 20 h, «Anthroposophie und 

der Puls der Zeit»: Das Verdämmern der Welt – Demenz 
und Lebenskräfte. Referat Marcus Schneider, im Parkhotel 
Zug, Industriestrasse 14, Seminarraum Parcolino

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft (im Zweigraum):
– So 23. März, 9.30 h, Gespräch zur 16. Stunde, 10.30 h, 17. 

Stunde gelesen

Conrad Ferdinand Meyer-Zweig AGS
 Zweigraum: Haus Hirschen, Hauptgasse 5, 4500 Solothurn. 

Auskunft: Gertrud Eberhard, 032 672 34 29, geberhar[ät]sol-
net.ch

Zweigabende: Im Zweigraum, 20 h
– Di (bitte Daten erfragen), Esoterische Betrachtungen kar-

mischer Zusammenhänge (Bd. II, GA 236). Studienarbeit
«Grenzen». Mensch und Medizin aus anthroposophischer 

Sicht. Öffentliche Vorträge in der Jugendherberge, Landhaus-
quai 23 bzw. im *Landhaus, Landhausquai 4, in Zusammenar-
beit mit anthrosana. Jeweils 20 h:

– Fr 21. März, Fragen der Medizin heute – Wachkoma, Hirn-
tod und Organtransplantation. Dr. med. Christian Schop-
per, Zürich

– *Fr 28. März, Vom Genuss zur Sucht – Selbstbestimmung 
oder Manipulation? Dr. med. Olaf Koob

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft (verantwortlich: 
Erdmuthe Worel): Rudolf Steiner Schule, Allmendstrasse 75, 
Solothurn, im Heileurythmie-Raum, 20 h (Blaue Karte nicht 
ver gessen!):

– Fr 28. März, 3. Wiederholungsstunde
Laut-Eurythmie: Mo, Aileen Niessen, Dornach, 061 701 23 83

Spiez, Berner Oberland-Zweig AVS
 Ort: Asylstrasse 12, 3700 Spiez
Zweigabende: Mo 14-täglich, Der Tod als Lebenswandung 

(GA 182/Tb 740)

Thusis, Gesprächsgruppe AGS
 Siehe Programm des Giovanni Segantini-Zweiges, Chur

Uster, Heinrich Zschokke-Zweig AGS
 Zweigraum: Schulhaus, Freiestrasse 20, Musiksaal (3. St.), Uster.  

Auskunft: Hansruedi Schmidli, 044 940 28 85, hansruedi.
schmidli[ät]bluewin.ch, Sonnhaldenweg 5, 8610 Uster

Zweigabende: 20 h
– Mo 3. März, Mitgliederversammlung
– Mo 10. März, «Theosophie und Okkultismus des Rosen-

kreuzers» (in: GA 109). Einiges über Karma, Reinkarnation und 
die Einweihung. Vortrag vom 12.6.1909, Budapest. Gemein-
schaftsarbeit

– Mo 17. März, «Theosophie und Okkultismus des Rosen-
kreuzers» (in: GA 109). Buddha und Christus. Vortrag vom 
5.6.1909, Budapest. Gemeinschaftsarbeit

– Mo 24. März, Der menschliche Astralleib. Gemeinschaftli-
che Vertiefungsarbeit

– Mo 31. März, Menschen-Ich und Christus-Ich. Gemein-
schaftliche Vertiefungsarbeit

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft: Kleiner Saal, in der 
Rudolf Steiner Schule Wetzikon, 16 h:

– So 23. März, 13. Stunde frei gehalten, im Gespräch aufbau-
end, unterstützt von Ursula Zimmermann

Walkringen, Rüttihubelbad
 3512 Walkringen, Fon 031 700 81 81/83, Fax 031 700 81 90, 

www.ruettihubelbad.ch
Veranstaltungen und Kurse:
– Sa 1. März, 15 bzw. 19 h, work permit – Meisterkurs für 

Gesang. Mit Malin Hartelius. Abschlusskonzerte I und II
– Sa 1. 22. März, 9–17 h, Gewaltfreie Kommunikation. Mit 

Martin Rausch (oder Gabriele Reinwald bzw. Andreas Hauri)
– Sa 8. März, 8.45–11.45 h, Eurythmie. Mit bewegtem 

Schwung dem Alter entgegen. Mit Rachel Maeder-Lis
– So 2. März, 15.30 h, Galeriekonzert: Balladen von Richard 

Strauss und Carl Loewe. Ludwig Geiger, Baritin, Jürg Bitterli, 
Klavier

– Sa 8. März, 20 h, DIMITRI, Clown. Die Highlights aus 25 Jah-
ren

– Sa 15. März, 9–16.30 h, Via Integralis. Weg in die Stille. 
Meditationskurs mit Sepp Seitz und Christiane Wittner-Maier

– Sa 15. März, 9–17 h, Die zwölf Sinne des Menschen. Mit 
Ueli Seiler-Hugova

– Fr 21.–So 23. März, Tagung: «Kaspar Hauser und der 
schöpferische Mensch». Mit Jasminka Bogdanovic und Eck-
art Böhmer. Vorträge, Workshops, Bilder… (s. auch Galerie-
Hinweis)

– Sa 29./So 30. März, Akkordzither spielen lernen. Mit Lo-
renz Mühlemann

– So 30. März, 11 h, Beethoven-Zyklus 2014: «Neue Bah-
nen». Kompositionen von Beethoven und Brahms, Joseph-
Maurice Weder, Klavier. Konzertbrunch: 9–10.45 h

Galerie, täglich geöffnet 10–17 h, bei Abendveranstaltungen 
durchgehend offen bis Vorstellungsbeginn:

– Jasminka Bogdanovic und Johannes Onneken: Zyklus 
«Kaspar Hauser». Die Ausstellung dauert vom 1. März bis 6. 
Apr. Vernissage: Sa 1. März, 17 h

Zweig Rüttihubel AGS
 Ort: Rüttihubelbad. Sekretariat: Elisabeth Ruef, Enggi-steinstr. 

22, 3076 Worb, 031 839 57 86, elisabeth.ruef[ät]bluewin.ch
Gruppenarbeit: im Dachraum
– So 19 h, Der irdische und der kosmische Mensch (GA 133)
– Di 19 h, Die Welt der Sinne und die Welt des Geistes (GA 134)
– Do 16 h, Das Johannes-Evangelium im Verhältnis zu den 

drei anderen Evangelien, besonders zu dem Lukas-Evan-
gelium (GA 112)
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Rédaction:
Catherine Poncey

rte de la Tsarère 63
1669 Les Sciernes-d’Albeuve

tél. 026 9281014
c.poncey[ät]bluewin.ch

Nouvelles parutions 

Editions Novalis:

Peter Selg, Regards sur Rudolf Steiner
Traduit par Jean-Pierre Ablard 

Peter Selg a réuni dans cet ouvrage les 
regards d’un grand nombre de contem-
porains de Rudolf Steiner, que ce soient 
des personnages célèbres comme  
Einstein ou Kafka, ou de grande valeur, 
mais moins connus du public comme 
Herbert Hahn ou Andreï Biély, ou de 
simples étudiants de Dornach. En plus 
de Steiner, maître spirituel, nous pou-
vons nous former une image vivante de 
l’homme qu’il a été: sa démarche, ses 
gestes, sa voix, son regard – un homme 
qui ne cherchait jamais à écraser l’autre 
de sa supériorité – un homme capable 
de porter ce regard sur lui-même: «Le 
seul amour qu’on puisse me témoigner 
est de m’appeler jour et nuit, lorsqu’on 
a besoin de moi.»

Editions Triades:

Rudolf Steiner, Propos sur le karma
Textes choisis

La série «À propos de» rassemble autour 
de questions centrales des idées-clés ti-
rées de ses livres et de ses conférences, 
qui invitent le lecteur à mettre en mou-
vement sa pensée et à approfondir ses 
facultés de connaissance et d’action. 
Les brefs passages choisis ne préten-
dent pas faire le tour du sujet, mais ten-
tent simplement d’ouvrir un accès à une 
œuvre foisonnante et complexe.

Rainer Patzlaff, L’enfant face aux écrans
Traduit par Benoît Journiac

Les parents et les éducateurs trouveront 
dans cet ouvrage de précieux conseils 
pour répondre par exemple aux ques-
tions suivantes: la télévision pour les 
enfants – à partir de quel âge? Comment 
puis-je créer une compensation? Com-
ment puis-je aider mon enfant à gérer 
lui-même sa relation aux écrans? 

Rainer Patzlaff a été professeur à 
l’école Waldorf et au séminaire pédago-
gique de Stuttgart.

Uwe Werner,
Races et individualité chez Rudolf Steiner
Son engagement contre le racisme et le nationalisme
Traduction de Thomas Letouzé

Dans le monde entier, l’image de 
l’homme développée par Rudolf Steiner 
au début du 20e siècle s’impose pour 
prendre figure aujourd’hui de recon-
naissance de la dignité humaine dans 
les droits de l’homme universels. L’au-
teur montre que l’œuvre de Steiner et 
l’anthroposophie fournissent des points 
de vue méthodiques et fondamentaux 
permettant d’identifier le caractère in-
humain du racisme et du nationalisme.

La plante entre ciel et terre

Le MABD (Mouvement d’agriculture bio-
dynamique) propose une bien belle façon 
de se ressourcer pendant nos vacances 
d’été avec un stage d’une semaine à 
Montagne sur Gironde, du 5 au 11 juillet 
2014. Marie-Hélène Pillet, Jean-Marc Ba-
bout et Jean-Michel Florin accueilleront 
les participants à la ferme de la Gravelle, 
dotée d’un camping et d’une piscine. Les 
familles sont les bienvenues.

Les ateliers proposés autour de la 
botanique, de la géométrie projective et 
du modelage alterneront avec des ac-
tivités touristiques et culturelles : ran-
données avec des ânes ou pédestres, sa-
lon des vignerons, sortie ornithologique 
et soirée dans les étoiles.

Renseignements pour ce stage et toutes les autres  
activités : info[ät]bio-dynamie.org ou sur le site www.
bio-dynamie.org

Congrès de Pâques  
de la société anthroposophique 

Du jeudi 17 au dimanche 20 avril 2014

90 ans d’impulsions nées du congrès de 
Noël.
Perspectives de travail pour les dix pro-
chaines années.
Le congrès sera traduit en français.

Eurythmie thérapeutique

Seminaire
L’Association «Les Arts Du Rythme» 
propose un séminaire d’eurythmie 
thérapeutique ouvert à des médecins, 
chirurgiens-dentistes, sages-femmes, 
pharmaciens, vétérinaires, infirmières, 
eurythmistes, arts thérapeutes, ainsi 
qu’aux étudiants en fin d’études dans 
ces formations.

Six séminaires ont déjà eu lieu. Il y 
en aura huit en tout, car à chaque fois, 
un archétype est abordé par l’Euryth-
mie; c’est à dire une planète et une 
sonorité. Chaque voyelle reflétant une 
entité à part entière, il n’est pas néces-
saire d’avoir assisté aux séminaires pré-
cédents pour se joindre à ce travail.

La septième session, animée par Ni-
cole Jouan, médecin, Sylvie Lalague, 
médecin et Annick Duval, Eurythmiste 
Thérapeute aura lieu du 11 au 13 avril 
2014 au couvent de Bor, commune de 
Bor et Bar,en Aveyron, et abordera les 
forces du soleil, la voyelle AU – l’or.

Pour tous renseignements: Annick Duval, Le Rey, 
12200 Savignac, tél : +335 65 29 57 78 ou +336 80 00 72 
48, Annickduval12[ät]orange.fr 

Formation continue 
Il y aura également une formation 
continue en eurythmie thérapeutique 
du 16 au 18 mai au Foyer Saint-Michaël: 
L’incarnation à travers le processus 
poumon.

Renseignements: ose.eurythmietherapeutique[ät]
gmail.com

Nouveau site
Signalons aussi le nouveau site de l’eu-
rythmie thérapeutique en France: 
www.eurythmie-therapeutique.fr

Offenes Atelier 
Dorothea Fankhauser

Dorothea Fankhauser zeigt in einer 
Atelier-Ausstellung ihre Arbeiten der 
letzten Jahre. Ihr Atelier in Basel ist am 
Samstag, 1. März, sowie Freitag, 28., 
und Samstag, 29. März 2014, 15 bis 18 
Uhr oder auf Anfrage geöffnet. 

Zu sehen sind Bilder, Skulpturen,  
Objekte, wobei es manchmal schwie-
rig ist zu definieren, was noch Objekt 
und was bereits Bild ist. Am Übergang 
suchend und tastend malt, plastiziert, 
gestaltet Dorothea Fankhauser mit 
Bienenwachs und Harz. So bleibt auch 
das Gewordene Übergang – und dies 
sowohl in den filigranen Skulpturen 
wie dort, wo der Wachs in unterschied-
lichster Transparenz zum Lichtträger 
wird. Wachs «verduftet», verbleicht, 
verschenkt sich an die Umgebung. Viel-
leicht ist diese Qualität des Materials 
mit ein Grund dafür, dass das Thema 
«Engel» Dorothea Fankhauser seit Jah-
ren begleitet.  KBA

Auskunft: Dorothea Frankhauser, Edisonstrasse 5, 
4053 Basel, Fon 061 274 06 81, Natel 078 633 61 03, 
E-Mail dorothea.fankhauser[ät]gmail.com, 
www.dorotheafankhauser.ch

Bienenwachs-Skulpturen, -Asche-Bilder 
und -Vorhänge im Hintergrund.
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Notizen am Rande

Redaktion
info[ät]textmanufaktur.ch

nicht sinnvoll sei. Weil in pränatalen 
Tests vorabgeklärt werden kann, dass 
sich ein Embryo als «Retterbaby» für ein 
krankes älteres Geschwister eignet, soll 
auch dies erlaubt werden. Bereits im 
März könnte der Ständerat darüber de-
battieren. – Gesundheit wird, so scheint 
es, immer leistungsbezogener und da-
durch abstrakter und menschenfeindli-
cher verstanden.  KBA

Saat, die niemand will
Wie die «Süddeutsche» am 11. Februar 
berichtete, wird nun der umstrittene 
Genmais 1507 wahrscheinlich zuge-
lassen. Zwar war die grosse Mehrheit 
der EU-Europaminister dagegen, aber 
weil sich Deutschland – die Bundesre-
gierung ist sich in dieser Sache uneinig 
– der Stimme enthielt, kam eine quali-
fizierte Mehrheit nicht zustande. Nun 
entscheidet die EU-Kommission, und 
da die EU-Behörde für Lebensmittel-
sicherheit EFSA nichts gegen den Gen-
mais 1507 einzuwenden hat, steht einer 
Bewilligung wenig entgegen. – Damit 
kommt Europa möglicherweise zu ei-
ner Saat, die niemand haben wollte und 
niemand verantworten wird… KBA

Mumifizierung bezahlbar!
Am 18. Februar schneite mir ein Bei-
trag von Ancient Origins auf den Bild-
schirm, in dem April Holloway darüber 
berichtet, dass nun eine moderne Ver-
sion der altägyptischen Mumifizierung 
zahlbar geworden wäre. Der Anbieter, 
Summum Bonum Amon Ra, ein Ameri-
kaner names Claude Nowell, hat nach 
einer Begegnung mit Wesen, die er als 
«Summa individual» bezeichnet, eine 
Religion und Philosophie mit dem Na-
men Summum begründet. Bis vor kur-
zem bot er diese Mumifizierung nur 

für geliebte Haustiere an, nun auch für 
Menschen für $ 65 000; 1500 Zeitgenos-
sen haben sich dafür bereits angemel-
det. – Geld macht vieles möglich, auch 
in der Erstarrung über den Tod hinaus 
zu erstarren… KBA
Link: http://www.ancient-origins.net/news-general/
modern-version-ancient-egyptian-practice-mummifi-
cation-now-available-001354

Sale: Himalaya
Um den Tourismus anzukurbeln, hat 
die nepalesische Regierung beschlos-
sen, dass Gipfelstürmer inskünftig nicht 
mehr CHF 25 000 für die Aussicht vom 
Dach der Welt zahlen müssen, sondern 
nur noch CHF 11 000, wie DRS 4 am 13. 
Februar mitteilte. – Es ist abzusehen, 
wie sehr die Mülldeponie in eisiger 
Höhe durch diesen Entscheid anwach-
sen wird… KBA

Sinnentleerte Handarbeit
Wie schon letztes Jahr peppt eine be-
kannte Fruchtsaftmarke mit handge-
strickten Wollkäppli auf den Deckeln 
ihre 2-dl-Flaschen auf. Nette Idee, 
dachte ich, diese Mützchen eignen sich 
als Eierwärmer. Weil mir die verbliebe-
ne Auswahl nicht gefiel, fragte ich, ob 
es noch andere gebe. Die Verkäuferin 
lachte: «Nehmen Sie so viele, Sie wol-
len, wir werfen sie abends doch schach-
telweise weg.» Auf meinen gehäuselten 
Blick meinte sie: «Die will niemand, 
die Leute werfen sie einfach zur Seite.» 
Etwas verstört, dass so viel (z.T. origi-
nelle) Handarbeit ins Leere geht, such-
te ich aus den Schachteln, die mir die 
Verkäuferin öffnete, die schönsten aus. 
Die Idee fruchtete umgehend: Jetzt griff 
auch die Verkäuferin zu, um sich für 
den Ostertisch freundliche, helle Käpp-
chen zu sichern.  KBA

«Sterberecht» für Kinder
Das belgische Parlament hat am 12. 
Februar beschlossen, dass nun auch 
unheilbare Kinder die Dienste des be-
gleiteten Sterbens in Anspruch nehmen 
dürfen, nach dem ein Psychologe be-
stätigt hat, dass das Kind urteilsfähig ist 
und die Eltern zugestimmt haben. Der 
Initiant, ein Sozialdemokrat, sieht in 
diesem Gesetz einen wichtigen Schritt 
zu einer menschlicheren Gesellschaft. 
In Holland dürfen Jugendliche ab zwölf 
den Tod verlangen.

Zum Thema kommt gerade der Film  
«Und morgen Mittag bin ich tot» von 
Frederik Steiner in die Kinos, in dem die 
letzten Stunden einer 22-Jährigen dar-
gestellt werden, bevor sie ihrem Leben 
ein Ende setzt. Der Titel «Witze reissen 
bis zum Selbstmord» der Rezension von 
Parvin Sadigh in der Zeit.online vom 
14. Februar sagt alles! – Gutgläubig und 
verblendet werden die Fesseln enger 
gezogen, das Menschwerden schwieri-
ger… KBA
Interessante Artikel zum Thema:

«Todeswunsch als Hilfeschrei» Interview von Violetta 
Simon mit Boris Zernikow, Professor für Kinderpalli-
ativmedizin, vom 14. Februar: http://www.sueddeut-
sche.de/leben/sterbehilfe-fuer-kinder-todeswunsch-
als-hilfeschrei-1.1888627

«Den Sterbenden helfen, statt sie zu töten», Interview 
von Ludwig Greven mit Ute Nerge, Leiterin eines 
Kinderhospizes, und dem Palliativarzt Thomas Sitte 
vom 30. Januar: www.zeit.de/gesellschaft/zeitgesche-
hen/2014-01/sterbehilfe-hospiz-schmerztherapie

Gesundheit pränatal sichern
Die Nationale Ethikkommission hat am 
13. Februar ihre Vorschläge zur medi-
zinische Fortpflanzung präsentiert. Sie 
unterstützt den bundesrätlichen Vor-
schag, die Präimplantationsdiagnostik 
(PID) für erblich vorbelastete Paare 
zuzulassen, sieht aber die Begrenzung 
auf acht Embryonen pro Behandlungs-
zyklus als eine Limite, die medizinisch 

Rudolf Steiners  
Vortragszyklen 
von 1914

«Inneres Wesen des 
Menschen und Leben 
zwischen Tod und 
neuer Geburt»

Ein Experiment nach 
100 Jahren von und 
mit Lieven Moerman
(Sechs Vorträge, gehalten April 1914 in 
Wien. GA 153, Zyklus 32)

Die sechs Vorträge werden im Jahre 
2014 etwa zur gleichen Zeit und an den 
gleichen Wochentagen wie vor hun-
dert Jahren frei gehalten durch Lieven 

Moerman. Wer an einem Abend verhin-
dert ist, kann den Vortrag nachlesen in 
der gedruckten Ausgabe.

Do 3. April, 20.15 h
Fr 4., Sa 5., So 6. April, 20 h
Mo 7. April, 20.15 h
Di 6. April, 20 h

Im Saal der «Vereinigung zur Förderung 
von Sprachkunst und Gestik», Blaufahnen-
strasse 12, Zürich

Eintrittspreis für einen Einzelvortrag: CHF 20.– (Richt-
satz); für vier Vorträge: CHF. 70.–.

Eurythmie in Winterthur

Nach der erfolgreichen Eurythmie-
Aufführung vor zwei Jahren hat der 
Vorstand des Hans Christian Ander-
sen-Zweiges erneut die Goetheanum-
Eurythmie-Bühne ans Theater Winter-
thur eingeladen. Für diese Aufführung 
am Sonntag, 2. März 2014, um 17 Uhr 
hat Margrethe Solstad das Programm 
«Lichtschein des Nordens» mit Musik 
von Knut Nystedt und Edvard Grieg und 
Texten von Rudolf Steiner konzipiert 

Im Theater-Foyer werden Marcus 
Schneider, Flügel, und Katinka Penert, 
Eurythmie, um 16 Uhr eine Einführung 
geben.

Vorverkauf: theater.kasse[ät]win.ch, 052 267 66 80
Eintrittspreise: CHF 50.–, 45.–, 33.–, 28.–.
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Das Eurythmeum CH in Vorbereitung auf eine Bühnenpremiere

Kaum war die Weihnachtszeit vorbei, gingen die Studierenden 
des Eurythmeum CH in die Rudolf Steiner Schulen der Schweiz 
und nach Deutschland, um dort zu praktizieren. Für uns Dozen-
ten eröffnete sich deshalb die Möglichkeit, drei Wochen inten-
siv künstlerisch zu arbeiten. Und diese Möglichkeit haben wir 
dieses Jahr dazu genutzt, eine Bühnenpremiere vorzubereiten. 
Durch eine rege künstlerische Arbeit sind wir in der Lage, die 
Jahreszeitenfeste feierlich zu gestalten, jungen Eurythmisten/-
innen die Möglichkeit zu geben, künstlerisch tätig zu sein und 
unsere tägliche Arbeit in der Ausbildung, die eurythmischen 
Grundelemente von Rudolf Steiner zu «entschlüsseln», künst-
lerisch umzusetzen. 

Christian Morgenstern, dessen hundertstem Todestag wir im 
Jahr 2014 gedenken, steht im Mittelpunkt unseres Programms 
«Könnt Ihr nicht wachen…?» Und damit eine Frage, die in den 
Elementarphantasien aus dem Gedichtband «Auf vielen We-
gen», wo es um den Erdriesen geht, um den Sturm, die Mee-
resbrandung und die Flamme, immer wieder leise oder laut an-
tönt. Geradezu prophetisch beschreibt Morgenstern in diesen 
Texten, was es bedeutet, wenn der Mensch die Naturgewalten 
nicht achtet, welche zerstörerische Kraft etwa Wasser, Feuer 
oder Luft entwickeln, wenn der Mensch die Gesetze der Natur 
nicht mehr wahrnehmen kann, sie verschläft. 

«Der einsame Christus» heisst ein Gedicht aus «Ich und Welt». 
Es beschreibt uns eindringlich den Schmerz und die Einsamkeit, 
die die Christuswesenheit fühlt im Erleben des Unvermögens 
der Menschheit, geistig wach sein zu können.

Der Blick aufs Weltgeschehen lässt die Grösse dieser Dichter-
individualität, die vor 100 Jahren schon so viel geahnt hat, hell 
erstrahlen.

Umrahmt werden diese Texte von Klängen aus Steinen, Me-
tallen, Blättern… und Musik von Claude Debussy, dessen tiefes 
Anliegen es war, Naturvorgänge inspirativ in Tönen zu erfassen. 

Sie sind herzlich eingeladen, liebe Leser, unsere Veranstal-
tungen am Eurythmeum CH zu besuchen!

  Ulla Hess, Dozentin am Eurythmeum CH

Sa. 15. März  20 h Eurythmeum CH, Aesch – Premiere
Sa. 17. Mai  20 h Eurythmeum CH, Aesch
So. 31. August  18 h Eurythmeum CH, Aesch – 
  zur Eröffnung des neuen Ausbildungsjahres

Aus der Arbeit am Lebendigen
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Tagung und Ausstellung im Rüttihubelbad

«Kaspar Hauser»

Ausstellung: 
Bilderzyklus «Kaspar Hauser»
Vom 1. März bis zum 6. April sind in der 
Galerie des Rüttihubelbads die Bilder von 
Jasminka Bodganivic und Johannes On-
neken zum Zyklus «Kaspar Hauser» zu 
sehen, der in mehrjähriger Beschäftigung 
mit dessen Schicksal entstanden ist. 

Die Vernissage findet am 8. März um 
17 Uhr mit Einführung und Gespräch 
statt.

Tagung: 
Kaspar Hauser und der schöpferische Mensch
Am Wochenende vom 21. bis zum 23. 
März nähern sich Eckart Böhmer und 
Jasminka Bogdanovic mit Vorträgen 
und Workshops den Impulsen Kaspar 
Hausers an.

Freitag 21. März
18.30 h, Tagungseröffnung: Führung durch die Aus-
stellung «Kaspar Hauser» von Jasminka Bogdanovic 
und Johannes Onneken
20 h, Kaspar Hauser, das Kind Europas I (Eckart Böh-
mer)

Samstag 22. März
9.30 h, Kaspar Hauser, das Kind Europas II (Eckart 
Böhmer)
11.15–12.30 h, 15–16.30 h, 17–18 h, Workshops

1. Mein Bild von Kaspar Hauser, ein malerisch-
expressiver Zugang (Jasminka Bogdanovic)
2. Kaspar Hausers Impuls zur Wahrung des künf-
tigen Menschen, mit Übungen aus dem darstel-
lenden Spiel (Eckart Böhmer)

20 h, Kaspar Hausers Aquarelle und Zeichnungen –  
Die offene Grenze zwischen dem realen und dem ima-
ginären Raum (Jasminka Bogdanovic)

Sonntag 23. März
9.30 h, Lyrik (Eckart Böhmer)

1. Teil: Aus 180 Jahren Dichtung zu Kaspar Hauser
2. Teil: Gedichtzyklus «Ich nit Mensch, Ich Kas- 
par» von Eckart Böhmer

11.30 h, Gespräch: Der schöpferische Umgang mit 
dem Thema Kaspar Hauser
Tagungsende ca. 12.30 h

Tagungskarte: CHF 350.–. Einzeleintritt Vorträge je 
CHF 25.–
Anmeldung: Stiftung Rüttihubelbad, 3512 Walkrin-
gen, 031 700 81 81, info[ät]ruettihubelbad.ch

Bild aus dem «Kaspar-Hauser»-Zyklus von 
Jasminka Bogdanovic.

Das Aus fürs Schlössli Ins?

Das Jugendamt des Kantons Bern hat 
für den Betrieb des Schlössli Ins per 5. 
Juli 2014 die Einstellung verfügt, weil 
Betreuung und Wohl der Kinder nicht 
mehr gewährleistet sind, nachdem die 
Heimleitung und der gesamte Vorstand 
der Erziehungs- und Bildungsstätte per 
28. März 2014 gekündigt haben.

Diesem Schritt ging ein tiefer Kon-
flikt zwischen dem Präsidium der Stif-
tung Seiler, der die ganze Liegenschaft 
gehört, und der Heimleitung zusammen 
mit dem Vorstand des Vereins Schlöss-
li Ins voraus. Trotz externer Mediation 
und weiterer Massnahmen konnten die 
Spannungen im seit mehreren Monaten 
unter die besondere Aufsicht des Kanto-
nalen Jugendamts gestellten Schlösslis 
nicht beigelegt werden. 

Gegenwärtig erarbeiten Michel und 
Ueli Seiler zusammen mit rund 30 der 
60 Mitarbeitenden ein Konzept, um 
es dem Jugendamt für eine Betriebs-
bewilligung vorzulegen. Auch wollen 
die beiden Söhne des Gründerpaares 
«Ätti» Robert und Ruth Seiler-Schwab 
wieder mehr Einfluss im strategischen 
und operativen Geschäft wahrnehmen. 
Robert Thomas von der Arbeitsgemein-
schaft der Rudolf Steiner Schulen in der 
Schweiz und Liechtenstein hofft, dass 
nach dem Sommer ein Neuanfang ge-
funden werden kann. KBA


